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Das Religionsgespräch ÖN Jerusalem
(um S00

au dem Arabischen übersetzt
VON

Vollers.

Der nachfoigend übersetzte ext ist einer Handschrı entnom-
MöN , dıe iıch VOLr vielen Jahren ın Ägypten käuflich erworben
habe Ks ist e1ıne Pergament-Handschrift, U7 Blatt stark (be-
zıflert; 298) 1825  %. C meist 2 —93 Zeilen ; Anfang und
4l  nde fehlen ber die Schicksale des Bandes yeben üÜNS dıe,
Wenn nıcht VoNn erster, doch Von sehr alter and geschriebe-
nen Kustoden einigen Aufschlufs; es sınd erhalten 23. Lage D

D 43 362 D3 482 602 € aber erst 4® Ö
weıitere Angaben fehlen. Demnach vermıssen WIT Anfang die

Über denSUNZeE erste Lage un ZWeEe1 Blätter der weıten Lage,
chlufs des Werkes als sıch nıchts Bestimmtes SaSCH; eS ıst,
aDer wäahrscheinlich, dafls der and mıt dem hıer übersetzten 'Lext
chlofls Das letzte 98) 131 aber 1n der Weise ZerF1ISSeN,;
dafs nicht. viıel ehr als das rechte obere Drittel dayon erhalten
ist. Der ZUE Zeit meıines Ankaufs noch Janz rTische Rıfls ar
vermuten, dafls hlıer Absıcht vorlieg und dafls der Rıfs VOoOn dem
vorletzten (beduinischen Verkäufer herrührt und ausgeführt wurde,

die Herkunft des Bandes verdecken.
Ks ıst e1n chrıistlich-arabischer Sammelband, der nach der

chrift 1n das ehnte Jahrhundert uUuNnseTer Ara gehört. Der In-
halt ist In Kürze folgender. Von Da___42 chlufs einer unbe-
kannten Schrift; nthält Monatsnamen des syrıschen Kalenders
mift abergläubischen Bemerkungen. 411. Johannes Chrysostomusüber die Geburt Johannis des JLäufers; 6:1„ GIS€ e über die KÖp-
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[ung desselben 9{L Schreiben des Anbä Müsäa einen mts- 5 ” Qa i ı E R . a B 5 T
bruder. 13° ermahnende Worte des ohannes Chrysostomus

552 das wahre orthodoxe (+lau-17° Aussprüche heiliger Liehrer.
hbensbekenntnis. 57 Theopnhilus, Patrıarch VONR Alexandrıen über
dıe heıligen Mysterijen, dıe gyrofsen Donnerstag stattänden.
61° .JJohannes Chrysostomus über das Wort Paul1, dafs das Blut
Christı Himmel und Krde versöhnt hat. 65° die Geschichte
des Lebens“ und W16 miıt den Gottesknechten bestellt ist. Die
Erzählung begınnt: es War 1n vornehmer Mann ın Rom amens
Euphem1anus (Euthymianus Y), on angesehener Stellung beı allen
Kürsten KRoms; hatte dreitausend Sklaven, dıe sich ıIn e1
kleıdeten und vergoldete (}ürtel trugen UÜUSW. G e1ne KErmah-

69% die Geschichte einNes SCnung des Johannes Chrysostomus.
WwW1IsSsen Girg1s (Georg10S). Den chlufs bıldete das VOxn mir über-
setzte Religionsgespräch.

Wenn der hler - ın Frage stehende Text aUCN noch In meh-
anderen Handschriften erhalten 186 S: hat meiıne Hand-

chrıft doch den Vorzug des bedeutend höheren Alters 16
NUurLr, dafls dıe Abschrift mehrere Jahrhunderte der ältesten,
SONST bekannten Handschrift VOTAaUS ist, sondern auch der ext
Istı e1t vollständiger und altertümlıcher. Von den Handschriften,
die MorTr. Steinschneider schon VOLr vielen Jahren zusammengestellt
hat, wurden hıer NUur dıe beıden der Parıser Bibliotheque Natıo-
nale gehörıgen AL Vergleichung herangezogen. Ziur ulseren
Beschreibung der beıden füge lch den Angaben des
Kataloges noch folgendes hel. Die Unterschrıft VOIl Nr. 214 ist
von jJüngerer Hand ergänzt; S10 lautet d etzten Ba ünz 1254

Muharram 0945 Jun1ı 1538 Der Schreiber
nennt siıch 1142 ur al Ja qübi, 1259 aber Girg1s a ] freng1
1)as Religionsgespräch 1S% hier das zweite Stück (Bl 26%—47”)
des Foliobandes. Der andere (Nr 215) Band U wurde
Mittwoch, Hator 1306 M 1590 abgeschrieben; daneben

sıch ein Kollationsvermerk. Unser ext bıldet auch hıer
das zweıte G (50%*—82°). Das Verhältnis beıder Rezensionen

1äfst sıch kurz ausdrücken , dafls dıe Pariser exte,
abgesehen Voxn beträchtlichen Kürzungen, die altere Gestalt der
Dısputation sprachlich und inhaltlıch iıhrer Ze1it angepalst haben
M1t den amen der leıtenden ersonen hat dıe Überlieferung freı
yeschaltet. Das Gentiliıcium des Verfassers In (al Magqdısi)

1n den Parıser und anscheinend auch in den übrıgen and-
schrıften. Der eigentliche Name des Kmirs ( Abdarrahmän) 1sSt

ntien alg N Codex ollers bezeichnet.
olem. { apolog. Literatur (1877) 8
Neuer ‚Catalogue f.) Ur. 214 (A. F 88) und Nr. 215 (Suppl.

107 St. ermaın 276)
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in der Karschun:ı- Handschrift des Vatiıkans und In der Floren-
tiner Handschrift entstellt; die Schreiber scheinen A einen Umaı-

Der öÖnch, welcher Injadenchalıfen gyedacht haben
ADONYD auftrıtt, heıilst später Abraham (Ibrähim). Statt Jerusa-
iem nennt die Florentiner Handschrıft Damaskus a1S Ort der
Disputation ; ebendort ırd der Mönch ZUm Nestor1aner, während

mıt gutem Bedacht dıe Einheit des syrıschen Christentums
über dıe dogmatischen Spaltungen stellt. Da das theologısch-
historische Interesse dem ext mir hıer er stand S das
philologische, begnüge ich ıch mıt dıeser allgemeınen kizzı1e-
ru anl Grund meıner Arbeit ırd 65 e1n leichtes seln , as
nähere Verhältnıs der Texte VON Rom und Florenz fest-
zustellen Alle den ext betreifenden phiılologıschen Fragen
gedenke ıch einem anderen Ort behandeln.

1) Meine Arbeit fast, abgeschlossen, als ich gewahr wurde, dafs
auch diıe Sammlung Sachau der AÖnlglichen Bibliothek Berlin eine
Karschuni- Handschrift des Textes enthält (Handschriften - Verzeichnisse
9 O9 65 11 99 19) Der Berliner ext ist, 1Ur eIN Bruch-
stück der Disputation, ON der der Anfang erhalten ist , die ‚.ber 1m
übrıgen schon mıt der Krörterung der Schuld der Juden bel der Kreu-
ZIgUNg Jesu 81 abbricht. 90710 haben nıchts ı1t
diesem ext Zl cschafien. Z den VON Sachau 1m grofsen Berliner ‚Ver-
zeichnis” 646f8. gegebenen Auszügen AUS der Hs Se1 bemerkt,
lesen ist.
dafls 6472, muta allimin und 6532, D a ] SO  <&  &0  - Z

In der Schreibweise dieser Hs ist VOT allem auffallend, WwI1e
das mıtunter ausgedrückt wird Von em arabıschen Brauch ‚US-
gehend, das ‚an des Akkusatıvs durch eınen doppelten Fatha-Strich
auszudrücken, erlaubt der Kopist sıch, auch In anderen Fällen den Kon-
sonanten 11 auf diese Weıise ZUuU bezeichnen. Beisplele sind: iıbn, ohn;
idhn, Krlaubnis; qurän, Korän; hailtan (haltin), da, sintemal ; siıbjän,
Burschen: SINAnN, (zärten. Die Schreibung des okalısmus ist sehr nach-
Jässıg; w1e weıit ]er vulgäre Aussprache anzunehmen 1st.  'g ich nicht
ZU entscheıiden. Kelıg1öse Schenu möchte ich da annehmen, 1 en
Ausdruck ‚ Gott“, gerade dort, der Muslim argumentleren will , dafs
Jesus nicht se1n könne 9 7 mit einem linearen Ornament
einfalst, und dafs ıne jJüngere Hand dabel vermerkt hat AUr, Frevel;
ferner 1898, WO der Name ‚ Merjem (, Marıa”) mıt rel dekorativen
Zeichen, gyriechischen Kreuzen (?), versehen ist. Im übrigen gilt von dem
Berliner ragment In och höherem Grade das, Was on en Parıser
Handschriften gyesagt wurde; einerseits tarke Abkürzungen des ursprung-lıchen, 1n erhaltenen Textes, anderseits Krweıterungen desselben
ach dem Geschmack der Zeıt oder des Kopisten. Als Abschwächung
nmöchte ich bezeichaen, w1e 186 b die rTel Personen der Trinität cha-
rakterisiert werden, nämlich mıt folgenden Worten: ‚„ WCNN WIr ‚derVater‘* SAgEeN , ist. der gütıge Gott, der keinen Anfang und keıin
nde hat; WIT ‚der Sohn“, ist. der weIse, ew1lge Gott:
WIr ‚der heilige Geist‘, ist ‚der ott der allumfassenden Macht *.“
Wo In heifst, dafls ‚mehrere‘ Chalıfen getötet sind, heilst
ljer 183 b WwI1e ın DE ‚sıeben‘. Aus dem ‚ Mansür a ] Qaisı" ist hiıer
1852 ‚al Manzür a ] Abhbäsıi‘ geworden. Zweimal finden WIr syrischeGlossen vielleicht VO.:  b Jüngerer Hand, nämlich 180b, das ild des
reilsenden Löwen und der Schafe Rande syrısch ausgedrückt
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Mıt der Geschichtlichkeıt des hıer vorgetragenen Kelig10ns-
gespräches scheınt es schlecht este. Se1IN, Während mMan

kaum e1N \rgumen zugunsten avon vorbringen kann,
häufen sıch dıe Gründe für die Annahme , dafs WIL hler miıt E BDA CI

frejen lıterarıschen ründung tun en. on die Ano-
Nnymı1täL der Abfassung‘, S Ü häufig S16 auch den orientalıschen
Liıteraturen auftrıtt, veranlalst uUNsS doch, über dıe Veranlassung
dazu nachzudenken. Die Nennung des arabıschen Emirs, der
der Geschichte des alten halıfates wohlbekannt 1st, erweckt —_-

nächst 1n gyünstiges Vorurteil, das aDer hbeiım YeNAUCTEN Zusehen
Wır kennen den miıt den "Abba-bald 105 Gegenteil umschlägt.

siden verwandten "Abdarrahmän ıbn “Abdalmalik ıbn Sälıih 111-

lıtärıschen und admınıstratıyen Posten kurz VOL und nach 800 D,
erfahren aDer nıchts VON SEe1NEI Statthalterschaft Jerusalem,
geschweige denn VON SeEcINeEeT orlıebe für das hıer behandelte
ema Im Tre 175 gelangte den byzantinıschen ‚A R  &r R
Feldzügen mı1 Se1nNneHl ater nach Teti2a (wie scheint), 811 Jahr
Sspäter eroberte er selbständıg 106 Burg i Anatolıen, und wıeder

Nachsechs Jahre später soll bıs Kphesus vorgedrungen SsSe1In

zehn oder eltf Jahren (193 808/ iinden WIL ihn äulser-
sten ÖOsten des Reiches erw und später Neısäb  ur  C Seın
Todesjahr scheint unbekannt Se1in Am meısten mufs uUunNnsSs auf-
fallen, dafs auch dıe arabisch schreibenden christliıchen Chronisten
VON SECINEIN Aufenthalt Jerusalem und dem Religionsgespräch
nichts WISSeN Der durch d1ıes Schweıigen hervorgerufene Ver-
dacht fre]en ründung ırd urc andere Beobachtungen
NUur verstärkt ıe der Disputation genanntien Yts- un Per-
oneENName haben mMme1s eELWAaS Typisches, nd WO einmal 61n _-

verfänglıcher Name enannt ırd da als üuns WIe beı dem @1-
tenden Kmir die UÜberlieferung Stich SO beı dem CLe
genannten al ansür (Manzür) ibn Ghatafän al Qalsı, der

212 nıcht unerheblich entstellt 1sT
Im übrıgen repräsentiert „ der Mönch “* AUuSs Kdessa schlecht-

hin dıe christlıche Weisheit q} Basrı, der Q8b auftrıtt dıe
islamısche Gelehrsamkeıt Statt des letzteren en WIT

94 a | Bähiulı, AUS dem Stamme der Bähila die Nordostara-
bıen wohnten Auch m1t diesem Namen kann 65 1ese1)De Be-
wandtnıis haben enn der gefielertsten RHedner der araDl-

ennnschen V orzeıt Sahb  än, ırd me181 den Bähila zugerechnet

wird und 18623, auffälligerweise das allbekannte fagat m1 balhödh
erläutert wird. Nachlässigkeıten des Kopisten finde ich Al folgenden
Stellen: 179b, E WITr bilmähisan. für bilmahäsın finden; 158823, /,

der Ausdruck ‚Gott‘ der ‚Vater‘® ausgelassen ist. 1802,
bemerken WIT die Korrektur E1NEeL Jüngeren Hand U dıe Tilgung des
arabischen Artıkels ZU bewirken.

SR “
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WIT 180 <Se1n (GAentilicıum 1m Sınne der anderen precher deuten,
ird damıt yesag%ı, dafs auch dıe vollendetste islamısche Be-

redsamkeıt voxn der chrıistliıchen Dıalektik AUS dem Felde eschla-
FCh ird Ebenso StEe 05 m1% der Bezeichnung des Verfassers in

Y nämlıch 9, ] Magqdisı (al Mugqaddası), der Jerusalemit.
Mıt den gyeographıschen Namen ist nıcht anders hbestellt.

Jerusalem ist dıe allen dreı Kelıgionen heilıge a Tiberias der
S1EZ jüdischer, heidnischer und chrıistlıcher Gelehrsamkeıt, Kıdessa
der Muttersitz des syrıschen Christentums.

Wer kannn der anOoNyMe Verfasser SCWEOSCH se1n ? Sıcher ist,
dafls e1N Mann VO  — weıtem Geist und hervorragender Bıldung
War Hr enn dıe heilıgen Bücher aller dreı Keligionen, dıe
Bıbel beıder Testamente und den Qorän, nıcht mınder das Dogma
seiner Ze1it. Die heılige Überlieferung (Hadith) der Muslıme
scheint ıhm nıcht unbekannt 4E10. Der Mönch, se1n Sprach-
rohr, erhält VOImM EKimir das Zeugn1s e]ınes tüchtıgen Kenners der
feineren „Tabischen prache Kr ennn dıe ma{fslose SChaätzung
der Schönrednereı beı den Arabern. Dıie unseligen Parteikämp(i{e,
weilche das alteste Chalıfar erschütterten, sınd ıhm wohlbekannt.
Diıe Erwähnung der “ Antar-Legende (C ( (°) deutfet auf elle-
tristischen (A+eschmaek. ehmen WIr dıe 1n (6?% genannte
chronologısche Ängabe dafs das Reıch der Araber noch nıcht
zweihundert Tre bestehe, gelangen W1V damıt ungefähr In
dıe Zeit des "Abdarrahmän, der dıe Dısputation veranlalst haben
ll Die Zeit des Verfassers möchte ıch nıcht allzu lange nach
800 ansetizen, a5wa SD0O, denn WIT iinden nichts, Wa auf
ıne spätere Ze1it deutet. noch dıe bald darauf eintre-
tenden Zeichen des politischen Verfalies 1n Baghdäd erlebt,
dürften WIT 75P eine Anspielung darauf erwarten. afs
der Verfasser Syrer Walr, WeNnN auch arabısıert, steht aulser Zwelfel
Se1in geographischer Horizont ist, der des aramäılschen
Chrıstentums ; nämlıch das Drejeck Palästina, IDhäar Mudar das
ungefähr der alten Osrhoene entsprıcht) und Babylonien (al ‚ Iräg).
In Palästina nennt auliser Jerusalem und Tiberlas noch kKamla,
ın dessen Hıntergrund Ägypten auftaucht. Vom är Mudar ırd
aufser Kdessa noch är Kaqaa Kuphrat erwähnt. In Baby-
lonıen ‘ wird a ] Basra UUr indırekt 1m amen des Basrıers SO-
nannt, aulserdem die ehr oder wenıger arabisierte Landbevöl-
kerung der Proviınz (an Nabat), jenseits ın den Bergen des Ostens
die übel beleumundeten Bewohner vVvon Chüzistän. Babylonien
trıtt a 180 weniger charf hnervor als dıe übrigen Länder. Vıel-
leicht dürfen WIr es geraäde darum a{ISs dıe Heımat des Verfassers,

858 ırd die Geburt des Mohammed 600 Jahre nachChristus angesetzt; 215 SCHAUET ! nach der Hımmelfahrt Christ..
Zeitschr. K.-G. XXIX,
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der unerkannt leıben wollte, qnsehen. Zugunsten dieser NsSıch
könnte Man noch geltend machen, dals (wenigstens In 215)
der siegreich ahb7zıehende Mönch erklärt, wünsche Ur nach
Babylonıen kommen, obwohl doch bel Kdessa Hause A

und 1n Jerusalem Sse1n Jeelenheıl suchte, ebenso die Bemerkung
der Parıser Handschriften (zu 88®), dals der 0ONC ZWaTr

AUS Syrıen komme, aber In Babylonijen Hause 901.
Schon WwWEeESCH der oben genannten umfassenden Bıldung möchte

ich den Verfasser nıcht untier dem xEISLE verknöcherten, seelisch
verkümmerten Klerus der yrer suchen. Eiher denke ıch einen
unabhängıgen Lajen, der dıe gesamte chrıstliche und islamische
Bıldung Q  einer Zeit In sıch aufgenommen hatte Das uUNuS UNMN-

schmackhaft gewordene Disputieren über trinıtarısche und ChristoO-
Jogısche Fragen Warlr für ıhn ure die VOLN Isläm DEeu geschaffene
Situation Zeitirage und Modesache, W16 für unNns lıterarısche, asthe-
tische, wirtschaftlıche, politische 'Themata Dıe hübschen Bılder,
mıt enen 2 739 dıe Entfaltung eines ocht chrıst-
liıchen Lebens schildert, gestattet un vielleicht einen feın-
gebildeten Grundbesıitzer denken, der In der Stille des and-
lebens den usen Se1INeEr Zeıt uldıgte Leute von diıesem Schlag
sınd bıs In dıe Gegenwart hinein In Agypten und Syrien keines-
WCSS selten , jedenfalls häuhger, a IS dıe melsten Nüchtigen Be-
sucher jener egenden ahnen

Kıs kann kaum auf Zufall beruhen, dals nbezug auf AÄAnlage
und Durchführung der Komposition XEWISSE Parallelen zwıschen
unNnserLl Religionsgespräch und dem UuC 10h bemerkbar SInd.
Hıer Ww1e dort rweckt dıe Eınleitung den Eindruck, dafls WIr uUuNXns

auf ZaNZ historischem Boden befinden. Kın Unterschıe liegt
darın, dals ım Buche 10b die anfangs eingeführte Persönlıichkeit
auch der eld der Erzählung l1e1bt, während der M1ır die Sache
HUr In Flufls bringt, dann die Hauptrolle den 0NC ah-
Zutretien. Den dreı oder vier Gegnern des elden ım Buche
Hıob entsprechen hıer der Emir, der F  .h, der Basrıer (oder
q ] Bähili und In untergeordneter ellung der Jüdische elehrte
In beıden Kompositionen ırd der Abschlulfs nıcht uUurc einen
intellektuellen Ausgleich, sondern durceh egınen drastischen Eifekt
herbeıigeführt, hler durch das Giftexpermment und die Feuerprobe,
dort durch die Theophanıe, VvVor der a {1e Argumente zunichte
werden.

Kıs bedar{f keines auısführlichen Beweı1ses, sondern ırd jedem
unbefangenen eser bald einleuchten, dafs WIT es miıt einer schrıft-
stellerischen Leistung tun aben, dıe hoch über dem Aarm-

1) Im LCB 1903 Nr. 31 Sp 1053 habe ich ebenso einen ohl-
habenden, mehr belletristisch gebildeten YTısten AUSs kaufmännischen
reısen als Verfasser der Erzählung Stl und mül aNgCENOMMEN.,
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selıgen klösterlichen (Jeschreihbsel i1lırer mgebung steht. Obwohl
glühender Anhänger und y]änzender Verteidiger des Christen-
gy]aubens, haft der Autor sealne Umgebung doch gu%ß beobachtet
und se1inen Glauben m1% dem des islamıschen Herrn hinlänglich
verglichen, anzuerkennen, dafls dıe gemeinsame Basıs In meta-
physischer und ethıscher Hıinsicht eıt breiter War alg dıe kon-
fessionellen Gregarlier anf beıden Seliten es Wort; haben wollten
Hs alis daher den Mönch das Christentum ın e1INneT Weise
schildern , dafls der mir darın den Is!äm erkennen gy]aubt
Die drel grofsen Gruppen der damalıgen syriıschen Kırche werden
( ED unterschiedlos zusammengefalst; keın Anvwalt der dog-
matıischen Unterschiede ırd ZU Wort zugelassen, soLdern HUr
der Mönch al Vertreter des Christentums In zelıner ethıschen
Gipfelung ; LUr War möglıch, den durch SEINeE siralle (7+0=
schlossenheıt starken Gegner In seiner schwachen telle , dem
unfruchtbaren Kıtualısmus, treffen. Gleichwohl wurde dıe Ent-
scheidung 1n der chwebe bleiben, ennn nıcht das SyTıscheChristentum 1n sSe1Nner hellenistischen Bildung W affen besessen
hätte, die dem asiatischem Isläm fehlten, ıch meıne dıe Dialektik
nach ıhrer gyuten Seite , ' der scharfen logischen Beweisführung,und nach ihrer Schlechten, der Sophistik, dıe In jeder Klemme
noch einen Ausweg findet. Hierfür der einfachere, gesündereislamısche G(Geist nıcht genügen vorbereitet und mulste dem Gegnernach tapierem, ehrenvollem Kampf das eld raäumen, ennn
sıch auch nıcht für besiegt hielt und erklärte. So wurde dıe
letzte Kntscheidung ur Ure plumpe Wundertaten herbeigeführt.Der c Hochmut des sıch geistig überlegen fühlenden
Christentums gegenüber dem iıslamischen Herrn kommt; 43 *
ZU. AÄAusdruck. Als der Basrier in dem rhetorischen Geplänkeleinen Augenblıck tem schöpfte, ga der Mönch ıhm VOer-stehen: uer der uslime Gebiet ist das der Politik un derParteıkämpfe , unser das des Geistes, der Dialektik Wer denOrient der Gegenwart kennt, dem muls bald auffallen , dafs allewesentlichen Züge, dıe hlıer beı der Berührung zwıischen demMönch und den islamischen Wortführern zutage treten, dieselbensınd, dıe WITr noch Jetzt bel ähnlichen Verhältnissen wahrnehmen.Der Kımir ist der Vorläufer des gebıldeten , wohlwollenden , aberse1iner Macht bewufsten türkıschen Pascha; das Verhalten derchristlichen Kleriker ıhn wechselt; Je nach der Sıtuation:bald Unterwürfigkeit und Schmeichelej
bald 1st; und an

bald Trot„z und Hochmut,Übrigens sınd einıge Aufserungen desMönches der Art, dafs ch S1e für die VvVoNn mMır oben verteidigteUngeschichtlichkeit, der Dısputation Zeugnis ablegen; ant demPapıer gıeng alles Zut, aber 1m en waren dem Mönch XeWISSEireche Bemerkungen dıe herrschende eligion LrOtz der ıhm
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yegebenen Sicherheit, die yründlıch auszunutzen weıls, übel d a Abekommen ine andere Bestätigung meılıner Ansıcht finde 1ch
darın, dafls der Anutor einıge Male verschiedenen tellen
(Gist dies oder jenes ausgeführt); hıer verrät siıch der Schriftsteller,
der Redner hätte sıch nach arabischem Sprachgebrauch anders
ausgedrückt.

Mehrmals spieit der Mönch auf lehrhafte Erzählungen A, dıe
nach dem Zusammenhange noch q IS bekannte Stoffe gelten mMUSsSenN.
SO L einer sge1ınen (+e8nossen treulos 1m Stich Jälst,>

und 80 die Geschichte des Heilkünstlers , der e1n (A1f%t ohne
chaden sıch nımmt. uch die weisen Lehren über den Um-

an mıt Hürsten und Grofsen ( {A° 76”) gehören hıerher.
Überall yewinnt mMan den Eindruck, dafs WIr hler miıt den
Stoffen tun haben, dıe AUS Indıen nach Vorderasıen gedrungen
sınd  ° es ist mMI1r aher auch m1t meines Freundes Chaurvın
(Lüttich) nıcht gelungen, den nachzuwelsen.

Über dıe 1n der Disputation entwickelten christlich-dogmatıschen
Anschauungen möchte ich berufenen ennern der orjentalıschen

Aus der islamıschen Dogmatık wıll ichKırche das Wort lassen.
NUur hervorheben, dals der Basrıer den Propheten a{S sündlos
bezeichnet

In exegetischer Hinsicht verdienen besonders wel tellen hıer
Erwähnung. Zunächst Lucas I; ÖD das VO  S Mönch fünfmal -
eführt iırd und S60 932; 95 9 1n der älteren Korm:
meın Sohn und meın Geliebter ; 90 a 1 meın heber Sohn; QQ
SaNZ kurz meın Ssohn In den arıser Handschriften findet sıch
NUur die beı unNnSs üblıche Fassung meın leber Sohn HKHerner
Lucas Z 14 dessen Schlufsworte viel umstrıtten Sind (vgl.
Merx Dı St.) Hıer hat 214 (zu 94 ) ıne Lesart, dıe
alle Beachtung verdient.

Von den Stellen, die 1n unklar geblieben sind, 1sS keine
der Art, dafls Q1@e das theologische oder historısche Verständnıis
des T'extes beeinträchtigt.

Im Namen (x0tLteES, des Allgütigen, des Krbarmers.
oplıe des Buches des Maaqdisı (Muqaddası) VO

der Disputatıon, dıe ın Gegenwart des "Abdarrah-
man ibn Abdalmalik 1D Sälih q, | Häsimı1ı über dıe

elıgzıon der T1ıSten sStatttand, und mı dem Juden
und dender ıfferenz wıschen ıhnen

T1Ste
Zur Zeıt SE1INES Aufenthalts in Jerusalem "Abdarrahmän

ibn : Abdalmalik ıbn Sälih 9q,| Häsimi ge1ne Aufmerksamkeit der
AaC. der Christen zugewendet und ihren Gebräuchen und ihrer

1) 214 beginnt: Im Na1INenN Gottes, der 1NSs ist nach dem W esen,
dreifach nach den Personen Qualitäten begınnen WIT miıt der Hilfe
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Intellıgenz und ihrer Wiıissenschafi von (verschiedenen) Dıngen und
ıhrer Standhaftigkeit ‚.TOTZ aller schlechten Folgen 1mM est-
halten der KRelıgıon des Chrıstentums und dem Beharren dabel,
und ihrer Aussage, dafls ott AUS dreı Wesen (Personen) bestehe

Da DU  —-und dafs der Mess1as (Christus) sohn (+0ttes @1.
nıcht S4tt wurde, sıch über iıhre Sache wundern, und se1ınen
Hauslehrer “ berief und iıhm seıne (+edanken darüber miıtteilte,
antworteie ıhm der Hauslehrer: undere dich nıcht sehr
hierüber , damıt du dır nıcht den Kopf zerbrichst, ondern Ver-
sammele Leute Von den Christen und uden, dıe Kenntnis De-
S  Q&  ıtzen In deiner Sache und befehl ıhnen 2 dafls S10 disputlieren,
damıt du erfährst, über welchen geıstigen Besıtz S1e verfügen."Abdarrahmän antwortete: Was soll ıch denn die Juden dazu
herbeibringen, da, doch (zott S10 mit Schande bedeckt uınd Ver-
ucC. und iıhre Kelıgıon ernl]edrigt hat? Der Hauslehrer: Gewifs,
dıe Sache steht mit ihnen W1@e du sagst, und noch schlımmer,
aber WITr wollen doch ein1ge Männer VONn ıhnen herbeiholen, dıe
dıe Bücher der Propheten verstehen und ihren Inhalt kennen,
YON innen Z erfahren, D dıe Christen darın eLwas hıinzugefügt
oder ausgelassen haben, und enn dıe Urschrıift In den Händen
der Juden ist, un: S1e darauf bestehen, dals dıe Christen
hıinzugefügt oder weggelassen haben, werden S1e dıe Juden
Lügen strafen, e1l S10 ihre Gegner und FYWeinde sind. annn
befahl Abdarrahmän, den dort ebenden byzantiınıschen Patrıarchen,
und den Bischof der Jakobiten und den Bischof der Nestorianer
vorzuladen. Als J1@e HUn VOT ıhm standen, sprach or ihnen:
KEuere Religionssache geht mM1r durch den Kopf, ich habe meıne
edanken darauf gerichtet und möchte Aufklärung haben über

Aussagen hinsıchtlich der These, dafs ott AUS dreı Sub-

uUuNSers Herrn und Grottes und Erlösers, Jesu Christi, mıt der Abschriftder Disputation, die statigefunden hat zwischen dem heiliıgen Pater Anb  9  aAbrähäm dem Mön ch und AbdarrahmMan dem Muslim, miıt Segen VONN(r0ott, Amen! Er sagı, dals Abdarrahmän USW., als VOIl Grübele]über die Sache der Christen befallen wurde USW. 215 Im Namendes Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, des. einen Gottes!Dies ist, die Dısputation des Mönches brähim AUS dem Kloster VONKEdessa, Aaus Tıberias In Syrien, In der Konferenz des Abdarrahmän USW.,.,der über Jerusalem gebot, mıt Hilfe 30Lies, Amen! Kr Sagı, dafs derEmir be1 siıch nachdachte USW.
Der arabische Ausdruck) uqnüm pl aqänim, stammt zunächst Uusdem syrıschen in  <  < 1e8s ist aUuSs OLX0OVOUOG , OLXOVOULO ın der Fas-SUuNg der griechischen Christologie erklären.So ach 214; 215, q ] ’addib ungefähr als der Haus-phılosoph der römıschen Kalserzeital mu’adhdhin, der Gebetsrufer.

denken 1st ; hat dafür:
214 26b

Bischof der Nestorianer
Patriarch der Christen und Mär Kılıa, den
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stanzen esteht und dafs Christus der einzIge Sohn Gottes ist.
Weıl S10 u  — eınen S1e gyerichteten nıftf voxn ın fürchteten,
antworteten S10 ıhm unfreundlıch und sprachen: Hıerin solltest
du dich den halten, der die Bücher der Propheten und des
Evangelıums yründlıch kennt, nachdem der prache der Araber
kundıg yeworden 1st, dich mit den Prophetien uınd ihren In-
halt ekannt machen, 1ne nach der andern, In jedem einzelnen
Buch Da berief er dıe Leute sıch, dıe durch SeEINeEe Bemühung
Zzum Isläm  ä übergetreten N, nämlıch dreı selner Klıenten, von
denen Wwel Chrısten YoOoWESCH 10 SA der drıtte hingegen Jude,
eute, die die Schriften verstanden und ilhren Inhalt kannten,
und ‚aufserdem ] einen beı ıhm befindlichen angehenden TIZ%t
(Heilgehilfen), der auch OChrıst War. Diesen Defahl NUuNn, VOoOr
ihm über dıe Sache der chrıistlıchen elig10n disputljeren, abDer
S16 wehrten sıch dessen , AUS Hurcht ?), möge eIne voOn ıhm

Als LU  > VON se1nem hochS1e gerichtete 1st, SeIN.
gelegenen S15Ze AUSs auf den Weg chaute, erblıckte In dem
Augenblick einen Mönch, der daher kam ; efahl, iıhn heran-
zubringen, und als der Mönch da War und VOTI ıhm stand und die
Begrülsung erfolgt War, sagte ZU dem Mönch Wıe heilst du
un WOZU kommst du In diesen rt? Der O0NC antwortete
und sprach: Ich gyehöre den Knechten Gottes und den
Adamskındern, gygeboren bın lch In 'Liberias Syrien , der und-
yrube der Wissenschaft und Überlieferung iıch hielt miıch 1m
Kloster Von Ru auf, 1m Liaande Qer Mudar und
e1l ıch kränklıch bıin, arbeıten, bın ich 1erher g‘-
kommen, VvoOon Sehnsucht nach ott TIUllt, anl der Pılgerfahrt
nach dem hochheiligen Jempel (Jerusalem) begriffen, 1n der Hoffnung,
Voxn der Gnadenfülle (Aottes Erbarmen erlangen. Nun 1n dieser
stunde belinde ich mı6, iın einem hochgebauten Schlols, und einer
saubern (feinen Versammlung, VOr e1inem erlauchten Fürsten, der
W1e der leuchtende ond strahlt, ott möge ıhn als Emir lange
herrschen lassen, und lasse ihn nahe Se1Nn den Freuden und ferne
von den Lieiden! Abdarrahmän antwortete ıhm Schon zu%,
Mönch! du bıst, Ja redegewandt und spriıchst aın trefflıches Arabisch!
Du mulst doch auch in der Kelig10onssache Bescheid 1issen! Der
Mönch Waärhaft;ig S r 05, aber lch verdiene darın keın Lob

1) Dl fügt hinzu : ‚ VON den Kındern Qahtän’s‘ und SEA 1I-
berjJas: a 1 Akräch, der Kundgrube des Wissens USW.

214 nenn uch 1ler den Mönch Abrähäm.
3) Ruhä, jetzt Urfa, griechisch Hdessa, vel 88 b
4.) Dies DIiar Mudar genannte (+ebiet entstand durch planmäfsige

Ansıedelung mıiıft Beduinen unter den ersten Chalıifen. A1-Moqaddası (um
980 nenn a 18 die Hauptstadt des Gebiets Raqga, das uch
97 b erwähnt wird; cuti (1H, 657) 109C) nennt darın die Städte
Harrän, Raaqqa, imSät (Arsamosata). Sarlüg und ell Mözan.
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und VOr den Vernretei*n der Intelligenz bedarft ich WOSCN meıner
geringen Eınsicht zeiner Entschuldigung. "Abdarrahmän Nun,
welche Relig1on ist dıe este, und welches Volk ist be1 0t%
meılsten gygeehrti? Der Mönch er Standpunkt hat se1ne Sprech-
Wwe1Ise und ede ede indet, ihre Antiwort, 4Der 108 ist. e1in Stand-
punkt, WO A1Ner W108 ich keine ede un: Antwort findet, denn
ıch sehe ]Ja 1ın deiner Anwesenheit dreı Leute VOoONn der (4emeinde
ler Chrıisten, dıe zusammengehören ; ich zweıfle nıcht, dafs S10
dıie Sache verteidigen werden, nach der du Iragst 722 Wenn
dn 2180 für gyut befindest, ıhnen das Wort ZUuU erteılen, tue
es! Abdarrahmän: Neın, ıch wiıll dır aul diesem Standpunkt
«ntwortien a IS Auigabe ZUWEISEN ; WÖO nıcht, SÜ wıll ich dır 0C.
erlaunen sprechen, und befehlen, antworten, VOTLT allem wıll
ich cr Sıcherheit erteulen, ich 111 dır kund tun, dafls ich auf
(}  em Standpunkte der Duldung, des Eıdelsinns und Wohlwollens
stehe , dafs ıch Kenntnis und Einsicht besitze , und dafs iıch dıe
Wahrheit rede. Der Mönch Deine Worte halten sıch noch unter
der Linje dessen , WaS dır bekannt 1st. enn euch gyehört die
heilige Famıilıe, durch Adel und Eınsiıcht ausgezeichnet, denn ıhr
se1d ıe Sonne des Isläms, und das Licht in Salıner Fınstern1s,
und der Mond seines Ansehens ınd das Schwert seıner aC  9
darın ruht seine Wiıssenschafft und dıe Sıcherheit seiner (nicht-
islamıschen) Untertanen und das Paradıes se1iner Produkte; 1nr
se1d die, die nach se1inen Pülichtsatzungen handeln, und der feste
Halt se1lner ITradıtion und ott kann iın seiner Allmacht dıes für
ench I: einem gyuten Ziel führen. Was du Aun Von der KRelig10ns-
sache gesagt hast, SO bemerke ich|: Die ausgezeichnete elig1ionist die , welche +0tt ın se1iner Erhabenheit ausgewählt hat, miıt
der se1ine Kngel erfreut hat, dıe auserlesen hat für Sseiıne
Knechte, mı1% der er -seine Heılıgen und dıe ıhm Gehorsamen AUS -
gezeichnet hat, durch die seinen Propheten Adel verlıehen
hat, der se1ne Sendboten (Apostel) zugew1esen sınd, die für
seıne kHeınen aufbewahrt hat, durch dıe die Völker un Nationen

sıch 962020 hat |und ZWaT | ohne Schwert, ohne Zwang, ohne
Verlangen nach weltliıchen Sachen erwecken, In der er Sg1Ne
Pflichtsatzungen Vn jedem Schmutz gyesäubert hat, ın der seine
Tradition mı1T Iugenden, mıt Nachsicht und Vergebung gezierthat, dıe er ZUr Wissenschaft yemacht hat, und ZU Lichte und
ZU. Vorbilde und ZUL ührung für se1ne Knechte 1ın allen Landen,ın der die vortreifliche (+8meinde ıhre elig10n betreibt, dıe da
andauernd fasten und allen tunden das üben und
zahlreiche Almosen austejlen und die Verse der Wahrheit Tagund ac. vortragen, dıe sıch selbst und hre Güter pfern, AaUS
Gehorsam Gott, die schwere Unbill erdulden und [SOgar|das Vergiefsen ıhres eıgenen Blutes Samt mancherleı Foltern, nur
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iıhre eligion Zl bewahren und AUS 1e iıhrem Herrn
und Schöpfer. "Abdarrahmän: Wenn du diıes alles weist, Was

Derdir denn eın, beı e]lner anderen (Religion) bleiben ?
Mönch Neın, wahrhaftig, ıch bleıbe bel zeiner anderen, ich halte
fest Ihr, gylaube s1e, habe S10 1mMm Kopfe und beharre bei
ihr, denn ın ıhren en bın ich yesdeL, da isft; meıne Pflanze
aufgekeimt ınd meine Frucht ZU  S Sprossen yekommen , in ihr
wıll ich dıe Tage meılnes Lebens beschlielsen, ın ihr wıll ıch
meınen Verwandten zurückkehren und meınem Schöpfer auf-
erweckt werden. "Abdarrahmän: Welche Kelıgıon hast du denn
yemelnt, un weilche Konfession hast du geschildert ? Der Mönch
Dıie Relıgion des Chrıstentums , den Glauben n Chrıstus, dıe
Relıg10n der Wahrheıit, dıie (+emeinde der Chrıisten "Abdarrah-
mam : Du hast deime Behauptungen) wliıeder aufgehoben und
dem Christus (Jötzendienerei zugeschriıeben. ennn Christus War

weder Jude noch Christ ON sondern Hanif“, ergeben
muslim); während du dıch nach ım benennst, bıst du ferne vVvomn

iıhm und er VONn Ir denn du betest ıh A ohne ( 0tT, während
doch geschaffen, Sohn eines geschaffenen Weıbes ist, der Pro-

phet Gottes, e1n demütiger Gottesknecht, den ott durch Se1N
Wort L0g0S) und se1inen Geist otark gemacht hat und den
als Wahrzeichen und Ar (Beweis se1nes) Erbarmens für dıe
Menschen hingeste hat Der Mönch Was du da VONn TIStUS
ınd UNSerer aCc. Sagst, kann Man Jange darüber reden;
die C zu verstehen, bedarf tarker Köpnfe und e1Ines tfeinen
Verständnisses und fester, entschlossener Ohren und e1ines weıten
Herzens; der Beweıils für das Verständnis ırd eYST sıcher
Tage der Auferstehung ; daher deiınen U  al  eıst frel, wenNnn du
nach Aufklärung darüber verlangst. “Abdarrahmän Wır en
dıes nıe gyesUucChtT, ohne dals WILr unseren S1nn: dafür geöffnet haben;
Aur ist dies dıe Art des Isläms und der wahren elıgı0n, die
(70t% ausersehen hat für seine Geschöpfe, und hat gesagt *:
„und wer einer anderen eligıon Ar dem folet, VvVon dem
ırd nıcht aNgeENOMMEN, sondern ırd den Verlorenen
gehören . Und 6S ist dıe Art des Muhammad, des Sıegels der
Propheten und des Herrn der Apostel, und der Gemeinde, die
(bei 0 Krbarmen gefunden hat, und die da 1€ ıhren Pro-
pheten und diıe heilıge Famıilıe und ıhr Buch, welches der (orän
1ST, der Bund der Barmherzigen, den er gygeoffenbart hat A1s Leıtung
und 1C. und Erbarmen, und den verials (zusammengestellt) hat

(Q) D, wird 1es vox Abraham ausgesagt.
2) 214, 082 ana;

d 168 ittaba a, folgt, für jabtagh], begehrt; unten
Ha hingegen : ibtagha.
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der Apostel (x0ttes, der keiıner Lüge bezichtigt werden kann, dessen
S1e sıch rühmen SOn des Bekenntnisses der Einheit (+o0ttes In
der Kormel: g1bt keinen ott; auliser alleın , der keinen
Genossen hat, un dafs Muhammad se1n Knecht und se1in Apostel
1st. Und die Weiıse des Beherrschers der Gläubigen, dem ott
Ansehen gebe, dem 170 ın allen Hınsıchten beigestanden hat,
den Lag und Nacht behütet hat, Der Mönch: Wenn du
Wi1llst, dafs ich dir ıIn diesen (ussagen beistehe, 1m Gegensatz
unseren eigenen Ansıchten darüber, und dafls WIr Sagen: der
MI1r hat recht, tuen WILr eS. Wenn du ahber leber hast,
dals WITr dır antworten, W1e esS sıch ebührt, auf GArund der mM1r
yegebenen Sicherheit, tun WI1Tr auch Die a lıegt SO°

Wenn Wel Gegner da sınd, un eıner VON ıhnen gyeht ZUmM Rıchter
und klagt und weıint und redet, ıindem er iıhn mıt wundem
erzen anspricht, und ]jJammert und ruft das Krbarmen des Richters
und der Anwesenden A, sprıcht dieser eın Urteıil nach dem,
Was er von ıhm yehört hat, nıcht miıt entscheidendem , echtem
Urteil. Wenn aber beıide Gegner da sınd, iırd
der nichtıge Ankläger ZU Schanden und für den Weınenden ırd
Se1IN Weınen verhängn1svoll.

Wenn jede Rede ihre AÄAntwort finden muls, SO sınd olgende
KFälle möglıch.) Hs 1bt ıuntier den Redekundigen solche, deren
hede keiner Ntwor bedarf ; das sind dıe besten, dıe eutie der
Intelligenz, der Eınsicht, der Trefflichkeit, der Duldung, der Be-
sonnenheıt, der Frömmigkeit, Gerechtigkeit und Billigkeit. Man
braucht NUur e anzuhören und hr Wort anzunehmen, Inl brancht
S1e nur nach der Erklärung iragen und kann sıch aut hr
Wort verlassen.

Andere x1bt 0S, beı denen es NUuUr der Antwort bedarf und der
Verteidigung SeEINES Standpunktes 732 Auch| das sınd einsichtige,
verständiıge, treifliche, duldsame, gerechte, billıge, gyeduldıge eute
Wieder andere Redner x1bt C: denen Mal N1C. DUr antworten,
sondern auch noch dazu KEhre und Verherrlichung zukommen lassen
mulfs, AUS Furcht VOT ıhnen, AUS Angst VOL iıhrem Angriff; das sind
dıe Inhaber VON Herrschertum, hohem Anseshen und Macht, denn sS1ie
sınd hastıg und leicht erregt und ungeduldıg beı dem, Was 316e hören
ndlıch &10% eS olche, denen Ian überhaupt nıcht antworten
raucht, die Nan verachten ıund gerine behandeln darf. Das sınd
die, weilche 1m Irrtum und Unglauben un: der Nichtigkeit und
Unwissenheit und Schande und Unzucht und Auflehnung ‚gegen
0 und 1m Kluch stecken. Du aber o gebe dır nNsehen
gehörst denen, die fern vVon der etzten Qualität SInNd, wähle
Nun o verleihe dir Stärke), welcher der dreı anderen Qua-

Die nachfolgende Ausführung des Mönches fehlt 1n 215
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itäfien du gehören möchtest, damıt ıch dır dem entsprechend anNt-
worten kann. Wenn du willst, versammle dır dıe Leute und
probiere (2)) 318 antf dem Standpunkte der Billıgkeit und
21 dem, W4S du möchtest, damıt nıcht Schade oder chande oder
Verfehlung uUNs ZUStO1LS "Abdarrahmän: W1@e schön sınd deine
Worte und W1e dumm [zugleich ] deine Taten! Das kommt aher,
dafs du mıiıt den Worten der Leute der 'Ta sprichst, aber diıch
In der KErkenntnis auf dem Standpunkte der Toren befindest,
lafs UUn jeden Scherz und Knabengerede beiseljte und veriraue
anf Gott, dem du dereinst zurückkehrst und werde Muslım VOLC

NT ; WELN du uest, werde ich dır ıne hervorragende Stel-
lung belı mır gyeben Da schwieg der Mönch und antwortete ıhm
kein Wort "Abdärrahmän: Was sehe ich diıch SChWEIZSAM ;
bıst du nıcht mstande reden und mir Dı antworten; &UT, S{}
ıll ich dır verzeıhen 1C. freilassen). Der Mönch: Bel G0%t%,
ich schweige nıcht, 811 iıch nıcht reden und antworten könnte,
denrn der Ort, D dem ich zurückkehre, 15t geräumIlg, und seaine
Weıde und ihr Futter Ir reichlich und die Wege siınd bequem
und meın Rofs ist edel und dıe YFurcht avor ist keıin Fehltrıitt,
dies alles miıt Hılfe (z+0ttes. Aber ilch belinde mich, +0£%t SEe1
Dank, bezüglıch der Kenntnis melner eıgenen Lage (meines Stand-
punktes ın gyuter Leıtung un 1m Licht und ın einer nıcht SChWI@-
rıgen Stellung, dagegen wundere ıch mich über dıe Aufserung des
M1rs, da mıch den Toren rechnet und das espräc. ZWI1-
scehen unNns als Scherz un Knabengerede behandelt; W18 3a01l ich
NUuUNnN nıcht stumm) sein, nıcht der Schwäche meines
Arguments ınd nicht Mangel Erkenntnis, sondern ich
(fühle mich) W10 iNs VON den schwachen Tıeren auf der Weiıde),
dıe einen reilsenden Löwen sıch yegenüber sehen, die seınen An-
OT1 auft 3108 fürchten und dals e1ins VORn iıhnen wegralfe , dıe
dann nruhig und verstört sınd, AUS KFurcht für ihr e1genes en
"Abdarrahmän: Du hast recht 74?) m1% deiner Bıldersprache, DUr
dafs WITr Löwen kennen, dıe ZWAaTr ihre Beute packen, aber iıhr
zeinen chaden zufügen, US Kurcht VOT ott und AUS Rücksicht
aunf Menschen. So eın O0OWe@E bın ich, VOT dessen Einflufs Man
sıch scheut, der dır In weıtem Maiflse Sicherheit yegeben hat und
dır den Weg gyeehnet hat mıft Gerechtigkeit und Billigykeit;
vertraue NUun aut ott und verlafs deinen Standpunkt, denn du
weiılst, dafs das, dem ich dich rufe, besser ist a ls das, beı dem
du dıch efindest; du weiflst s mıt aller Sicherheit, S gygehöre
Hun nıcht 7, denen , deren Herzen uıund Augen versiegelt sınd
S dafls S1@e ohne KEıinsicht leiben Der Mönch: Jetzt weiıls 1ch,
da{fs das esSPräG zwischen unNns Scherz und Knabengerede WäaT,

13 Vgl NI  a
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weıl du sagtest: erkenne und nımm erkennend an ! Ja dıe,
eren Herzen und ugen versiegelt sınd, Jafs S18 nicht g]lau-
ben, das sind die uden, Ssen dessen, Was ıhre an begangen
aben, deren Schwachköpfigkeit und Entiremdung klar ist,
dıe auch deın Buch Zeugn1is ablegt und du s]ehst S1@e VO  3 auben

Aber ıch gehöre weder diesen noch jenen, sondern|fern ]
den Anbetern Christiı und seınen Anhängern. S asse NUuNn

den MI1r andauern 1m (‚lauben und veryelte ım mıt utem
und vergebe iıhm und ıretite ıhn VOR den Fallstricken des Satans,
da (der MIr mMır utes vergolten hat und ıch aufgefordert
hat, seınen Standpunkt anzunehmen, dem se1in elilallen g..
Iunden hat, und sıch treiflich |gegen mich | gyezeıgt hat und miıich nıcht
neidisch gemacht hat, des VON ıhm gyewählten Standpunktes ;
ehbenso ist IS die Pflicht dessen, der eiıne Religıon verkündet und
andere dazu einlädt, dafs S1e nıcht neidisch mache, miı1t ıhm tell-
zunehmen seınem eıgenen Besıtz, voxn dem das Erbarmen Gottes!
erhofft. Aber, beı Gott, ich fühle kein Bedürfnis nach dem, WOZU du
mich rufst, und kein Verlangen, denn ıch begehre nıcht danach, SON-
dern bın gylückselig In eiınem Besıtz, und ich dıch nıcht hoch-
schätzte, würde ich 1ne andere prache führen, denn ott hat
etiwas anderes gelehrt IS du yesagt hast Wenn eS dır HUQ u
scheint o erbarme sıch deiner), mich freizulassen , dafs ich
{ortgehe, tue iıch CS, denn ıch habe hıer keine Techte Stellung:.
Abdarrahmän: Wıe erstaunlıch ist das, Mönch, dafls au mıch mıiıt
gyıftıgen Pfeılen überschüttest und meıne Worte gering achtest
und meine Religıon widerlegen suchst und behauptest, dafs deıne
Sache besser Se1 als meine! und dafls du dann noch mıch bıttest,
dich frei lassen! du bist Iın einer Täuschung befangen; beı
dem, der Muhammad mıt der Wahrheit gyesendet hat, du komtast
nıcht avon, ohne dafs du Muslım geworden bıst, freıwillig oder
SCZWUNDZEN, oder du mußt mM1r einen Beweils deiner Aussage und
der ÄAussage deiner Glaubensgenossen VONn vorbringen, dals
Qr nämlıch AUS dreı Personen besteht, und dafls Christus (xotties
Sohn a  ist  9 und du mufst deine Schilderung meıner Relıgion wıder-
rufen und mır darın ede stehen, Kapıtel für Kapıtel, Buchstabe für
Buchstabe; eLWwAaSs anderes darist du dır Sar nıcht in den Kopf setzen.
Der Mönckh: ‚JJeder Sünder iindet se1Ine Bulse ıch habe meıner
Unbesonnenheit Ausdruck egeben, bevor ich eiınen Ausweg [zu
entkommen ] San Wenn dn ihr uu  —$ eine Buflse auferlegen möch-
test, tue iıch es und rühme mich dessen er deıne An-
erkennung ZU haben). Du hast aber auch geschworen, dafs
nıicht davon kommen soll, ohne Muslim gygeworden Se1ın und
ohne dir dıe Bestätigung meıner Aussage und der Aussage meıiner
Glaubensgenossen über ott bringen, da[fls AUS dreı Per-

esteht und dafls TIStUS SE1IN Sohn ist; und ohne dıe
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Wiıderrufung meiner Schilderung deiıner Relıgıon und deiner Re-
lıg10nsgeno0ssen. Was Hu  m— den Islä anlangt, habe ich kein
Bedürfnis danach, nd ich ylıedwelse zerstückelt werden
sollte, würde ich doch OChristus nıcht verleugnen. Was ber
meine Religionssache angeht, und Christus und dıe Persanen der
Irımn1tät, WE ich imstande wäre dır (Gott gewähre dır nsehen
in jedem Kapıtel fr antworten, s würde ıch darın einen klaren
Baweıls bringen, der jedes andere Licht und jede Leuchte AUS=-

Jöscht, denn gehört dem, Was nıcht versteckt werden kann,
und dessen Aufdeckung nicht VON einem Kürsten oder yewöhn-
lıchen Menschen abgelehnt werden kann und das verstecken
nıcht Trlaubt ist Was ndlıch den Widerruf meıner Schilderung
deiner elıgı0n und deines Propheten anbelangt, | SO weilst du],
dafls Man darın Schen VOr gTrOoisen Leuten und Kurcht VOLr

kleinen Leuten hat SCn der Herrschaft und des An-
sehens; darum entbinde mıch davon, diese Qualität |ZU schil-
dern | "Abdarrahmän: Du hast recht mit deiner Bildersprache;
WEeI 240er ohne dıe wahre Keligion ist, und S1@e nıcht verlälst, dear
schädigt nur] sıch selbst; WOLr aber dıe wahre Religion hat und
S16 preisg1ıbt AUuSs Verlangen nach (+ütern oder weltlicher Eıhre
oder AUS Kurcht VOL Tötung, der ist elend daran ın beıden
Welten. Wer se1ne Relıg10n verhehlt, der e1N Sünder. Was
Hun deinen Übertritt ZU I1släm ngeht, habe iıch nıcht nötig,
dıe Forderung aufrecht ZU erhalten, DUr dafs ich wünsche.
ber betreffs der Personen der Trinität und betreffs Chrıstus
mufst du mır unbedingte Klarheit über ihre ussagen geben
Was du UUn yesagt hast, dals Nal sıch schon VOr UNSeINn zleinen
Leuten fürchten muls, bel meınem Leben, ist 0OS; a4Der ist
J2 nıcht schlımm für dich, denn WITr geben dich weder In die
Hand e1ines kleinen oder eines groisen Muslıms, nachdem WITL dır

chutz gyewährt haben So habe Üu  } Vertrauen dem,
Was WI1ITr dir verbürgt haben und beruhige dich dabel, denn ich
hbleiıbe deiın chützer, ott ll Der Mönch Die W eısen

hüte dich unter allen Umständen Vvor dem Verkehr mıt
Fürsten! WEeNLNl du aber doch mı1t ihnen 1n ınlıebsame Berührung
kommst, und dabeı aut fahren willst, senke deinen Blick, dals
du ihre Schändlichkeiten nıcht sıehst, und ewahre fest ıhr Ge-
heimnıs 1ın den Sıtzungen, und halte dich |stets! S dafls du iıhrer
ust schmeıchelst, 1n ihrem Dienst O1 ıhnen aufrıchtig &u 50
SINNT, 1m Verkehr mit ıhnen bleıb ruhig und besonnen, Del alle
dem xy1aub nıcht, VOT ıhrem Zorn siıcher sein, denn ist;
nıcht fern und zwiıschen ıhnen besteht eNZO Fühlung, S10 züurnen,
wıe Kınder es tuen, 316 packen W1e E1n Gewappneter Arn darum

215 und ihre Empfindung ist die wilder 'Tiere.
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entbinde miıch vOR dieser Forderung! "Abdarrahmän: Deine 0OTiIe
lodern 1n meınem Innern W1@e eiINn Keuer e1l du gesagt hast,
dafls ott meıne elıgion und die (Aemeılnde meınes Propheten
SANZ anders kennt 18 meine Worte lauten! Aber vertraue DUr

auf meine Bürgschaft, denn ich habe dır die Seile. meines Reg1-
ments und meıner e locker gehalten und habe dır auf allen
Seıten ofene Türen gelassen ; trıtt NUuNn e1n, WO du willst 1m
SChutze (+0ttes und meıliner Person, ohne Schaden erleiden.
9 Der Mönch Dıie Bekenner des Isläms achten orofsartıge
Ehrung gering und schätzen Geringes und Verachtetes hoch SO
haben S1@e einen Eıd, für den 6S keine Sühne O1bt; WwWEeENN S10 ihn
eiınmal geschworen haben, halten S1e ihr Wort. Wenn du u  —

beabsıchtigst, das MIr gyegebene TeuwOTr halten, sprıch
AUS, oder lasse iıch frei z]iehen. Als Abdarrahmän dies gehört
hatte, schwur ohne KRückhalt, dafls ım se1nN Wort halten
werde und dafs (der Mönch) nıchts Schlımmes erleiden solle
Da entfernte sıch der Mönch selbigen Abend und dıe An-
wesenden zerstreuten sich, aber folgenden orgen kehrten 31
wıeder und der Önch hatte eın uch be1l sıch, darın | ZU lesen
war |: Zuerst deine Behauptung (Gott yebe dır nsehen), dafs
Christus Hanif Muslım War und dafls ich ıhm Vıelgöttereı beige-
essen habe So WISS@e NunN ZaNz siıcher , dafs alle Bücher sıch
auf (x+ötzendienst und Polytheısten 1mM Namen des Hanifentums
bezıehen , denn Christus hat 1m Kyvangelıum angeordnet und OT-
klärt Den Weg der Heıden (Hanife) * wandelt nıcht und dıe
Städte der Samarıter betretet nıcht! Nun deine andere Be-
hauptung, dals ich VoNn m1r fern bın un Qr mıiıt mIr nıchts
tun hat W1e ist, das möglich, da er dort ZU den posteln Sagı
Glaubt mıch und den, der ıch gesandt hat, denn iıch bın
In meiınem Vater und meın ater ist INn mIr, und WEr mıch
g]aubt, 1n dem bın ich und ist in mMir. Und ich glaube
iıhn, W1@e dıe Apnostel gyeglaubt haben. Nın deine (weitere) Be-
hauptung, dafls ich ihn anbete ohne (70tt neln, wahrhaftıg,
ist nıcht, sondern ich verehre ınn in ott und (+o0tt In ihm
Und cr, der Hochgepriesene, hat gesagt Ich bın ın meınem Vater
und meın Vater ist. in mM1r und ich und meın Vater sınd e1Ins.
Wer ıch gesehn hat und gy]laubt mich, der hat meınen ater
gesehn und glaubt ıhn Und die Bestätigung hıervon lıegt
iın deinmer Aufserung, dafs (+0tt iıhn miıt seinem Wort Logos) ınd
seinem Geist gestärkt hat; WwWenNn aber Gott miıt se1inem Wort und
(J81st gestärkt hat WwWI1e kann der UTr Prophet oder einfacher

214, 288a im Brennholz des Ghadäa-Strauches.,
Der Mönch falst die Haniıfe nach syrıscher Art a 18 Heiden, der

Eimir 1m Sinne des Qoräns als fromme Separatisten, Vorläufer des Isläms.
Der letzte Satz steht In Rande.

z
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Mensch SII j1elmehr 18% er +0t% der nbetung verdient un
Rıchter der Menschen Tage des (Aerijchts Und de  a  ne (weitere)
Behauptung W er e1Ne andere kKelıgion 18 den ILsläm egehrt
von dem ırd S16 nıicht ANSCHOMMEN So 9 dafls deıin uch
VOn allen Geschöpfen das Zeugn1s ‚blegt, dafls SI6 Muslime sınd,
denn es sag%t A—  hm xıbt siıch hın alles, Was Hımmel und auf
Krden ist, freiwillıg oder unifreiwillig ; und den KEngeln und Vlen-
schen gewährt das uCc. keinen Vorzug VvVor eutiein und
1lOICNH; amı habt ihr euch den Isläm  } aufgelehnt und
habt dıe eduımnen Lügen gyestra als SsSie6 sagten WI1l sınd (4äu=
hıze; da SAa C ich Neın, LUr Muslıme , denn der (+laube r

Herzen nıcht eingedrungen Und deine (weltere) Behaup-
LUDS, dafls deın Prophet das Siegel (der Abschluf(s) der Propheien

Kr ist. aber UL1st e1l schlechthın Prophet genannt ırd
E1 Engel (Bote), den sıch (+o0tt ausersehen hat und dem samt
SECINEN Ssöhnen SeCciInN Wort TIULLtG hat welches Abraham
gegeben a&  @, dals Isma il yrofsen Volk machen
werde. Und deine (weitere) Aufserung: cdıe Gemeinde, deren sıch
ott erbarmt ist unrichtig]; denn (Aottes Krbarmen umfalst alle
Geschöpfe, und S16 verzweiıfeln auch nıcht aran, e1l S16 85 M1%
ugen sehen, |nämlich | den Aufgang der SoNnne und das Nıeder-
kommen des Regens und das reichlıche Flıefsenlassen der Lebens-
güter für äubıge und Ungläubige, ohne dals VOTL dem -
eren DEl Vorzug hat für die nächste Zeıit; der Zukunit
aber, ist angemMessCch (?) für Geschöpfe Wenn VOer-

&10%, geschieht eS durch Güte, WEnnn straft, ist
W6SC der versanseNnecn ergehen und SEINET Gerechtigkeit

S16. Und deine (weitere) Aufserung: Dıie Gemeinde, dıe
ihren Propheten und Familie, die innen gyeholfen aben,
hiebt NUunNn, ennn da willst, Sas o ich dıe anrheı ennn

du anders weilst nämlıch dals S16 das Blut der Famılie 1Nres
Propheten und aller SCc1Ner Genossen, die Helfer (ansär
WaLech, vergielsen und dafs S1e ihre Stätten und Wohnungen VeI-

wüsten und hre (Jüter plündern! W eder du noch e1N anderer
kann widerlegen, Was ich yesagt habe elche (+emeılnde 1st
Hun wunderbarer als diese ennn S10 dem vergelten der I
eblıch iıhr Prophet War und der ihnen dıe Weltherrschaft vVer-
lıehen hat und der iıhnen mehr Ylaubt hat, als UuUNs anderen
(Aottesverehrern erlaubt 1T und der ıhnen das Heıraten
Anzahl echter Frauen gyestattiet haft Samt den iıhrer and be-
findlıchen Mägden 05 W6N186 oder viele SCIH, und UrC.
dessen Fürsprache innen das Paradıes gesichert ist dafür dals

Vgl die andere Lesart 738
2) Q 3 14
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316 se1ine Famıilıe ermorden! Ikann dies ırgend jemand voxh den
ihnen feindlıchen Völkern hören, ohne dals 9108 VOLI 7We1 Möglich-
keıten xeste sınd, und 1n beıden Fällen | 1S% e5S so| mögen es

Leute sein, dıe sıch über ıhren AäCcChsten eklagen und ıhm
und SeINeTr Familıe dies für erlaubt halten, da ihnen nichts anderes
möglıch ist a Is es VOoxn einem ZU andern weiterzuerzählen ?),
AUS Furcht VOT der Macht über ihr en und ıhr Blut;
schmähen S1e ıhren Meıster (Leiter AaUS 1nebe den Gütern
dieser elt Oder aber sınd eute VONn der höchsten Bosheıt,
indem S16 (4ntes mıt Bösem und Wohltaten mi1t Schlechtigkeiten
vergeltien. Und in beıden Fällen wendet der Beweıs sıch ZecHHON
S10 1n voller Klarheıt, da s1e, W2AS ist, dıes alles, sıch den Kın-
trıtt In das Paradies verwehren und dennoch dıe anderen Men-
schen ihrer elıg10n einladen, obwohl Q10 behaupten, Was bei
ihnen ohne Z weılel verboten 1St, und der, weicher J10 dieser
Relig10n gerufen hat, und ihnen das Paradıes verbürgt hat, der-
selbe hat ihnen gesagt J Ich und ater befinden UuUNXnsSs

In der Leitung (Gottes oder 1m klaren Irrtum. Und weıter hat
gesagt “: „Ich weils nıcht, WasSs m1t mMI1r un mı1t euch gemacht
wird“ 17 6*] Und ferner „Ohne (+0tt habt ıhr keinen Kür-
sprecher und elifer ‘:“ Und ferner WE „Se1d geduldıg', übt euch
In der Geduld, bleibt fest und vertraut auf GÜ 0t%, wird euch

Undwohl ergehen .. SOr Menschen, WIT haben euch g'-
schaffen AUS Mann un Weıb und en AUSs euch V ölker und
SsStämme gyemacht, damıt ihr euch untereiınander kennt. Der
Frömmsite untiter euch ist, der bel (A0tt meısten (Aegehrte.“ Was
deine Behauptung angeht, dafs ott dem Beherrscher der (+läu-
bıgyen Ansehen und Macht verlıehen hat, lıegt darın keine be-
sondere Ehrung, ondern ott hat schon VOLr ıhm manchen VoOxn
den Ungläubigen und Polytheısten und Götzendienern , Vvon Ara-
bern und andern, Ansehen verhehen und ıhnen SC ihre Feinde
gyeholfen , denn schaltet mM1% seinen Geschöpfen w1e ll
Ferner dıe Behauptung, dafs Tag und Nacht sıcher ist; eXin
du dıes beweisen wolltest, würdest du erfahren, dals, ennn der
Beherrscher der Gläubigen 0 verleihe ıhm ;:ärke mıt se1inen
Kındern und Brüdern und se1ner (+evatterschait schlıefe, für
sıch Meucheleı und ord urchten mülste. 1es ırd adurch be-
stätig%t, dals, obwohl Herrschaft noch nıcht zweiıhundert TOe
lang besteht, doch In ihr schon viele alıfen ermordet sınd,
ohne dafs e1n Heaınd oder Gegner des Isläms gyetan Und

21, 55 heilst iıhr und Väter befindet euch 1n einem
klaren Irrtum.

9  Na 4 3) 101
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WwWas du über den Qorän Sagst; Nun, ennn du 0 verleihe dır ;
AUME  R

langes Leben) nach seınen Geschicken iragst und be1 der Wahr-
heıt Jeıben willst, So wiıirst du erfahren, dafs deın Prophet ihn
ZWaLr gebracht hat, dafls aDer dann nach sSe1nem mehrere
VoONn seınen (+2nossen nıedergeschrıeben haben, darunter ADUu
Bekr und "Umar und “"Uthmän und li und “Abdalläh ıbn al
Abbäs und Mu äwija ıbn aDı SufjJäan Diıe Ofenbarung War 50-
kommen, aber "Uthmän Wal nıcht m1{ dem zufrieden , worüber
HNan sıch geein12% &  @, bıs dafls Ihn noch einmal geschrieben

und ihn nach seinem elıeben berichtigt hatte, mi1t AÄAus-
1asSung alles dessen, Wäas ıhm nıcht gelie Dann kam a Haggäg
ıbn Jüsuf und sammelte dıe Qoräne AUS allen Orten und vernich-
tete die Kxemplare (Abschriften) uınd verteilte die VOxn ıhm be-
rıchtigten Qoräne untier die Leute Und du gebe dır AT
sehen) weilst, dafls e1ıne Parteı der Muslime behauptet, dafs dıe
Prophetenwürde dem Ali ıbn 3,D1 Tälib zukommt, und diıese Parteı
heilst: Kınder Alis und Söhne des Propheten und ne Se1INes
0  es Gesandten ; ıne andere Parteı SUC.  en Abu ekr und
“Umar herabzusetzen und redet SCHIEC. VON iıhnen ; wieder 1ne
andere Parteı verüucht den "Ali ınd Uthmän anf den Kanzeln
und 1ne Gruppe VON ihnen verfmucht die Kıiınder des “Abbäs und
bıllıgt das Vergijefsen ıhres Blutes, und die meısten Musliıme Ver-
Äuchen den Mu äwija und CNH: iıhn Auchen ist, SsSÜü viel ert WIe
dıe (Zahlung der) ((emeindesteuer, und dıe meılsten 76”] Muslıme
desgleichen Sagen, dafs 9 ] Haggäg den Bewohnern der
gyehört, e1l den Qorän geänder und das heılige Haus miıt
W urifmaschinen ınd Steinen nıedergeworfen und dann wieder auf-
gebaut hat Wenn du UUN gyebe dır nsehen nachdenkst;
über das, Was iıch dır aAaus diıesem (+ebiet vorgetragen habe, und
eın gerechter Statthalter bıst, SsÜü wırst du sıcher erkennen, dafs
INn gerechter Statthalter nıcht einem Buch den Vorzug gyeben
Kann, bezüglıch dessen bei e1InNner enge der Gläubigen me1sSsteNSsS
SO vıel Differenz besteht in den Fragen, dıe zwischen ıhnen und
der Famıilıe und den (Genossen des Propheten schweben, und WAas
dem Buch alles wıderlahren r Anderungen, Zusätzen und
W eglassungen. Was ferner das Bekenntnis VONn der Kınheit Gottes
anbelangt, hat (+Ao0tt bereıts durch 0SES geoenhart und
hat den Kındern Israels das Verstäiändnıs des Ausdruckes Trleich-
tert, damıt S10 (+0tt y]auben, dafs eT 1n (alleiniger) (Üott ist ;
aber er hat noch nichts vVon den Personen (der Trinität) KesaLT,
e1l S16 es nıcht verstanden, sondern täglıch vom G(Glauben aD-
wichen und sıch Moses und Aharon auflehnten und ebenso

die Propheten nach ihnen. Weıiter sagte der 0ONC Beı
Gott (er gebe dır nsehen): Was ich gesagt habe, habe ich N1C.
gyesagt, g1l der Isläm  ä und eıl unvollkommen (?)
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1St; UUr möchte ich diesen Standpunkt einnehmen und dıe Be-
freiung VON dır fordern ; aher du hast meın Bemühen erschreckt,
WI@e die chlange VOL der G{lut erschrickt, daher ünde \  : keinen
Weg, mich befreien. "Abdarrahmän: Lafls das Vergangene und
el bei dem, W as uns Jetzt beschäftigt ; ich möchte, dals (Aott
dich nıederschmettert deines Unglaubens und deiner Kr-
bıtterung S68 (A0%tt, denn du hast meın Herz TIUUlLt mı1t dem,
WwWas miıch 5A2 enttäuscht (? hat. Dar Mönch Du (ich ?) hast

hingeblie auf beı dessen Berührung
ıch schaudere und wobel mır der Mut vergeht ; und mır ist. e1n
Standpunkt entgangen, auf den ich hındeuten kann, dır Ehre

erweisen. enn der W eise sagt Tadle keinen Mann, der VOTLT
den Herrschern Sg1ne Zunge hütet denn In iıhrer Anwesenheıit,
en dıe Knıe und dıe Au  5  en verdunkeln sıch und dıe Haar-
chöpfe der Stirn sträuben sich und dıe Fassung gyeht verloren
und dıe Auswege, sıch helfen, hören auf, und dıe Zungen
StoLLEerN , e1l (Üott den Fürsten 1ne Furchtbarkeit gegeben hat,
dıe dıe Herzen der Menschen einnımmt und iıhnen den ürsten
Majestät verleiht. Du aber 0 schenke dır langes Leben) g-
hörst denen, dıe ott In allen Lebenslagen bevorzugt; willst
du NUuUnN ich yebe ıch für diıch h1n) mich VOnNn der Dısputation
ireilassen, tue@e 0S willst du es aDer nıcht, 1D mır einen
einzelnen Mann, miıt dem ich disputlere, und der mıt mMır dis-
putiert, in deiner Anwesenheit; das ird mır angenehmer se1in
und beruhigender und ırd mır meıne Fassung lassen. c  Abdar-
rahmän: Ich willıge e1n ıIn deinen Wunsch und rufe einen Wagdih,der ın der. Relig10n und Dısputatıon kundig ist.

Kr hiefs al Mansür D ıbn Ghatafän al alsı und
der Statthalter) meldete 1hm, S10 standen, und erläuterte ihm
den bısherigen Vorgang., Da wurde der ih böse darüber,wendete sıch dem 0N und Ssprach: Was willst; du denn,dals du dıes nichtıge ZLeug redest, und dıch mit Polytheismusınd Lüge (x0tt Dbrüstest! ammle deinen OpL, WEeENN du
ıhn verioren hast, und achte auf das, Was du redest, und W1SS8,dafs du mıiıt einem Feuer zusammengetroffen bıst, das sıch nıcht
Öschen läfst! Der Mönch Ich sehe, du bist e1n tückıscher Ge-
selle, der seınen Gefährten 1Im Dorf verlals und sıch selbest durch
die Flucht AUS der Patsche zieht; aber iıch bemerke c dir nıchts
Von den Kunststücken e1Nes “Antar 3 7 sondern ich sehe dich

1) Oder nach 215 verstummen lälst.
Später wird er q ] Manzür genannt. 214 al Manzür ıbn“Affän a ] "Absi.

215 haft den Namen In ghalr entstellt, hingegen 214 autetWIe Die Krwähnung des vorı1slamischen Dichters iın diesem Ziu-sammenhange bildet e1N bemerkenswertes Ziwischenglied zwıischen em
Zeitschr. K.-G. ÄXIX,
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zaudernd und ängstlıch, und mutmalse, dals du denen gehörst, a a k
VEREE OTE
.

dıe , eIin das Unglück über S1e hereinbricht, rufen : Ich wıll
ihnen miıt dem Schlachtenruf zuvorkommen , damıt J1@e Hıehen!
ertraue aber DUr auf G0tt, denn du hast nıchts fürchten,
sondern enndes dich In Sıcherheit und Ansehen. Wenn du
aDer eın euer bıst, W1e du behauptesit, bın ich e1n Meer,
dessen 1eie unergründliıch ist, und wenNnn einer W10 iıch deın Feuer

Der Muslim:! Gott ist. der alleın Starke!trı0t, löscht 6S.
me MIr, Was du von (x0Ttt as Der Mönch: Jedes
Gebäude, welchem die Grundlage e kann nıcht In die öhe
zommen und keinen Bestand en Der Muslım: Und WaSs ist
die Grundlage dieses (+ebäudes? Der Mönch Dıie Bücher der
Propheten. Nun War beı ıhnen e1n Jüdıscher Mann, der ihren
Reden zuhörte, e1l dıe en dıe Bücher der Propheten kennen.
]heser ‚Jude sagte Von iıhren HNeUuUeTEN Büchern ist nıchts
nehmbar. Der Muslım: er dıe NeueN, noch dıe alten Bücher
sınd anzunehmen; WIr erkennen S10 nıcht Da sagte der
Mönch den beıden : Wenn ıhr 81 wolltet, könntet ıhr el

wohl mıiıt mır aufnehmen (?), aber WITr wollen uUXns nıcht über-
stürzen, denn auf dem Wege der Sophistik kommt weder für mich,
noch Iür euch eLWAaSs zustande, und ich bringe den Beweis
euch DUr VOor, denn insgesamt oder einzeln sınd dıe
Bücher da ihr beıde meıne Gegner seıd Der Muslım:
Wie denn? Der ONC. Wiıllst du mMIr nıicht bezeugen,
ansür, dafs Christus das ort der Logos) G(Gottes und sein (Geist
1ST, und dals VOxn Marıa, der reinen Jungirau, gyeboren wurde
und dafs S10 Vn den Kındern Israels ist, AUS dem Stamme Da-
yl ohne Beischlaf, ohne Mannessamen, und dafls Zeichen
und Wunder getan hat, und aufgestiegen ist ZU 70 Himmel,
und wıederkehren und den Antichrist vernichten wıird, und dafls
e  e auliser ıhm keinen Chrıist gx1bt Mansür: es, WwWas du yesagt
hast, wissen die Muslime und VOR iıhm AUS, Der Mönch
So ahr der Za  [E xXxN N 1 ist, und ahr dıe zehn Worte
sınd , die auf dem Berge Sınal dem Moses gyeofenbart sind, und

ahr Moses und Aharon und alle Propheten sınd, weiılst du
avon, dafs Gott dem Isma el die Prophetie versprochen hat,
oder dafs yesagt hat, AUuSs se1iner Nachkommenschaft werde e1Nn
Prophet oder e1iNn Apostel hervorgehen, oder dafls Muhammad 1n
der Torah erwähnt ırd oder in den Büchern der Propheten ?
Der Jude S0 ahr der Glaube lst, be1 dem du miıch hast schwören

historıschen Dichter und der miıttelalterlichen Komanfigur. Vgl In Kürze:
Thorbecke, “Antara 7 öl; Brockelmann, Arabische

iıteratur 11
1) Wiıe VOIMM Syrer und Samaritaner wird 1ler die geheiinnisvolleBezeichnung VOxn ıx als Kigenname gefalst ; vgl 78b
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assen, eze ıch], dafs hlervon den RBüchern oder Prophetien
nıchts steht, sondern DUur, dafls (Isma'el) Herrschaft und Macht
und viele Nachkommen haben werde "Abdarrahmän: Gelogen
hast du, du Gott verüuche 16
ann sagten der Mönch und ansür Haltet euch den egen-
stand be1ı dem WIr sınd Man SUur Dn Mönch VOn WEn habt
ihr denn dıe Überlieferung, dafs Ott AUS dreı ersonen est8
Der Mönch Von den glaubwürdıgen postelin en WITLT 916 !
ansur Was en denn dıe Apostel arüber gyesagt? Der
Mönch |sıe sagten | Wır, alle Völker und Natıonen en VOFr

dem Erscheinen Chrnristi ohne Aufhören den Idolen yedient a IS
er DEr erschıenen War und dıe Apostel A ıhn gylaubten, und
dıe Ze1t SE11N85S Aufstieges ZzU Hımmel gekommen Wärlr, befahl
den Awvosteln, dıe enschen ZU ({lauben &. ıhn rufen und
den, der willig SCI, mM1% asser und (ze18t taufen |und ZWay |
Im Namen des Vaters und des Sohnes und des heilıgen Geıstes,
des (+o0ottes Als WIL 4808  s VOL ihrer Nennung dieser Namen
Scheu und Argwohn den Tag Jegten, sagten S16 Scheut euch
nıcht denn das sind die amen der Personen Gottes, und die
aCc 1E damıt nıcht S WIe6 ıhr denki£, sOoNdern Gott ırd
HUr YTkannt Namen des Vaters und des Sohnes und des he1l-
lıgen (+e18te das 1sSt ott und SG1IN Wort Logus) ınd Sein (ze1st
G1 ott und 61N6 Substanz, uıund ennn du Sags Sohn (x0ttes,
SO ist dıes nıcht W16 das Verhältnıis (?) Kındes Vater
und utter, sondern erscheıint AUS ıhm ohne rennung 3

(Gott) ist nicht alter als Se1IH Wort und Se1N (+e1st noch 1st SOIn
e1s oder SCIHN ort JUDSeETr a IS © sondern das Wort 181 AUS

(z70%L, unaufhörlich 1C. AUuUSs (z0ttes Licht anrheı AUS Gott
Wahrheiıt Sohn der Wahrheit, 15 SEC1IN Ssohn VYONn ıhm und
keinem anderen gyezeugt, Sohn VOM Vater der
sonst) keinen sohn hat vollkommen nıcht geworden, VOüONn

sichtbarer 0tt VONQvollendeten , lückenlosen Vater),
sıchtbaren Gott wohlwollender 218 vVvon hebevollen
(50tt W6EISeTr e18 vVvOoxn barmherzigen Herrn preiswürdıger
(Ae1st VON anbetungswürdigen ott und ennn WIT
Vater 78 S 1st (+0tt der allmächtige , der allgewaltige,
ohne Anfang und Ende, ohne Wandel und ohne Vergänglichkeit
Wenn WIT Der Sohn, 1ST eSs (Aott das uranfänglıche
Wort das NI aufgehört hat und NI6 aufhören ırd Wenn WILE
aber Der eilıge Geist, 1ST (+0tt der chöpfer der
Erbarmer, der Allbarmherzige ber ott hat diese Namen nıcht
aıf einmal kundgegeben, oOndern erst durch dıe Apostel dıe
Nachfolger Chrıstı, nachdem S]e den Büchern der Propheten

Ich lese fasl fad] Vorrang,
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verschıedenen tellen verzeichnet, vorbereitet (?) Wiır
aber, dıe nhänger Chrıistiı und se1ne chüler, haben euch
gyebracht, ne 65 Hun A denn WIT en eSs den Völkern
und Nationen besonders gesandt, alg Zeichen des Erbarmens
Gottes fiür s1e, und bringt die Torah und dıe Bücher der Pro-
pheten3 denn ihr habt dıe Bestätigung uUuNnSeTer AÄAus-
Sa° gesehen 1n Zeugn1ıssen daraus, die n1ıC. dunkel sınd ; WO

nıcht, enNnNX ihr dies nicht annehmt VoOxn UuNs, WITL euch:
ott ne euch miıt utem, ihr habt Schuldigkeit gyetan!
Dann bringen WIYr euch dıie Torah und dıe Bücher der Propheten
und das Evangelıum, und das erste, WEeENN WI1r das Kvangelium
aufschlagen und hineinblicken, SO StTe Anfang darın 0
schrieben Von jeher War STEtS das Wort (der L0g0s) und
Gott Wäar das o1t und das or War stets bel Gott Und
30801 WIr dıe ‘Torah öfinen, steht da Anfang Und der Geist
Gottes schwebte (Natterte) über dem W asser. Und ennn WIT die
Psalmen öffnen , steht arın Durch das or Gottes wurden
Hımmel und Krde geschalfen und durch seinen (+e1st die Heere
der Engel. Und durch dıe Kraft Gottes und die Weısheit <Ee1INeEeSs
Wortes sammelten sıch dıe (+4ewässer der ecere und erstarrten
dıe erge und üge und erstand fest dıe rde auf dem W asser
und ZU Vorschein kamen Sträuche und Früchte, und verscheucht
wurde dıe Finsternis, und das Licht der Laternen (des immels
kam Zum USdruc Kbenso sag% der Prophet J)avıd W arum
rheben siıch dıe Völker und die Natıonen zeigen e1N nıchtiges
Streben ; es stehen aut dıe Könige der Krde und ihre Herrscher
sammeln sich den Herrn und seinen (+e2albtfen und sprechen:
Wır wollen VvVon üÜns un ihre Fesseln und abwerfen ihre 06
Der 1m Hımmel tArONT, Jachet ıhrer, und der Vater spottet ihrer)

Des:Damit hat dıe ewigen Personen (der Lyınıtät) gemennt
gleichen sagt der Prophet Dayid Kr hat SEIN Wort gyeschickt
und S1e gyeheilt und SIE AUS den T1cCken befreıt. Und weıter
Ssagt Das ort Gottes wiıll ich preisen; und weıter: Von ]O
her warst du, Herr, und deın Wort weiılte 1m Hımmel. Und
(A0tt Sprach Moses: Geh Pharao und sprıch ihn: als
meınen Sohn, den erstgeborenen, srael , 08, damıt mM1r
heiligen Berge diene 178?] Als MOoses 1080881 Sagte: Herr, ennn
Pharao mich nach deinem Namen fragte, Wäas soll ich ıhm dann
sagen ? Da antwortete ıhm Gott Sprich ihm : J. N W A
hat mich yesandt Und Moses sag%t Unser Herr und (Ö0tt
ist e1N Gott. Und Darvıd sag%t Ks üUnNs Gott, GOTL,
der eine, sınd WITr gesegnet. Und Moses Sagt von Gott 1n
der Torah Wir wollen e1nen Menschen schaffen nach UÜUNsSsSerem
Biılde und uNsSsSerem (Aleichnis Und (+0tt Nanzte 85 In dıe erzen
der Kngel, dafls (z0tt eıner S@1. Und ec5S sprachen die nge.



VOLLERS, DAS RELIGIONSGESPRACH VON JERUSALEM.

Heute zeigt uns Gott seine (+estalt und se1n en SO achte
NUun, Zuhörer, auf das Wort GOLtes, WIe esS den Kınsichtigen
und Verständigen hinweist und ıhlm die dreı Personen CIr macht,
ınd dafs e5 doch E1n Gott 1St, eNiin sagt Wır wollaean eınen
Menschen schaffen ; und das Wort der nge Heute zeigt uUuns
xott se1ne Gestalt (sein Als HAun A0tt den Adam g'-
schaffen a&  e, setfzte ıh 1n das Paradıes; dann, als VON
dem Baume a  O: Sprach er . Sıehe da, Adam ist W16
einer Vn uns yeworden; nıcht, dafls Adam eıne VoONn den Per-

(der Trinität) geworden 1ST, sondern dals YONn dem Stamme
Adams ın anderer kommen und Gott qe1N wird, das ewige W 0rt,
der Sohn Gottes des Vaters, indem sıch mit iıhm vereint und
ZU Himmel emporsteigt und auf dem Thron der Herrlichkeit
sıtzt. Und darum sSag%t Gott Sıehe da, dam ist W1@e einer VOxnN
uns geworden. Und Moses sagt von Gott In der Torah: o0mm
her, WITL wollen nl]edersteigen (zur Erde) und die prachen dort
teılen. 59 verstehe Nun, enN du Einsicht hast, dals der Au  S
druck ‚Komm her, WIr wollen nıedersteigen‘“‘ der Name des (7e-
prıesenen und KErhabenen IST; der nıicht miıt Auf- und Nieder-
steigen beschrıeben werden kann, ondern sagt dies NUur, damıt
SEGine Anbeter Wissen, dafls und Se1n Wort und Se1N (Geist 1n
ott und 1ne Substanz sınd. Und Salomo, Ssohn des Dayvıd, sagt
Der den Hımmal un die Krde und den Zwischenraum gyeschaffen.
hat, und welches ıst seın Name und der se1Nes Sohnes, eXinN ihr
Eınsicht habt Und Hıob der Getireue sagt Der (Üe1st (z0ttes
hat ıch geschaffen und hat mıch eı1sheı und Kınsicht elehrt
und durch se1ın Wort beherrscht; jedes Dineg und durch seiınen
(x81st verteılt alle Geschöpfe. Und der Prophet Jerem1as sag%tIhr Kınder 1srael, spottet nıcht über meıne Worte, denn iıch SdASO
eguch nıchts Neues VonNn mır elbst, ondern der Ge18T (x0ttfes re
durch meine Zunge. Und der Prophet Jesalas Sag Das KRohr (?)vertrocknet, das 0  < verweilkt *, und die Schöpfung andert
sıch, aber das Wort Gottes dauert ın alle Kwigkeit. Yerner
sag%t ı0b der Getreug: ott breitet beständıg das Mear WwW1e6 das
and AUuUSs durch SseIn Wort und se1INeN (xeist. Da sagte “Abdar-
rahmän Zu sSe  nNner mgebung: Ist das wahr, Was der Mönch SagS1e antworteten ıhm Jawohl, es ist Wal, und noch mehr als dies
steht ın den Büchern der Propheten Da sagte der Mönch
dem Juden Was sagst du, ist wahr, da Wort Gottes &
se1ıne Propheten ? Der Jude antwortete: Ks g1bt niemanden [79?]Yder dır wlıdersprechen könnte, dafs Gott und S81n Wort und seın
(z818t e1InNn (x0tt sınd, es mülste denn e1ner Se1N , der dıie Worte

Ich kann die angeführten Waorte miıt Jes 40U, S21 ımLext, N ın en Übersetzungen, nıcht. ın Kinklang bringen.
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nıicht egrel und die Schriften nıcht versteht. Da sag{e der N
ONC ZU Muslım Was sagst du denn, Muslım ? Der Muslim :
Wır Jauben A& Gott und se1lne Gesandten, aber WIT W1issen auch,
dafs e1n Vater STLETS alter ist a ls der Ssohn Der Mönch: Jeder
Vater ist alter als seın Sohn, mıt Ausnahme Gottes, des Grofsen
und Krhabenen, denn ist mıiıt se1inem Wort und se1ınem Geist,
und das Wort ist AUS iıhm YEZeUZT, ohne dals adurch etwas
Neues wird, und Se1Nn (Ae1ist ist AUS ıhm In die Erscheinung DU
treten ohne eın ehr, und dies darf dır nıcht ungeheuer sein,
denn du hörst doch Von e1ner Erzeugung ohne Altersunterschied,
denn du weilst , dals dıe Ssonne und dar ond und das Feuer
gyeschaffen sind , und dals dıe Kraft ıhres rahnles AUS hr g'_
worden ıst, ohne dafs adurch 1n eues Wwird, und iıhre Hıtze
trıtt In dıe Erscheinung A US ihr, ohne e1Nn Mehr und e1n Weniger,
und der Stoff nıcht alter als ihre Strahlen und ihre Hıtze
und diese sınd nıcht Jünger a 18 die Stoffe, und dıe werden
DUr erkannt In den TAahien und Gluten und diese wiederum Ul
in den Stoffen Ebenso ist Gott und Se1N Wort und SE1IN Gelst,
zwıischen iıhnen ist keine Trennung und keine Beeinfiussun
ist, nıcht äalter als Se1Nn Wort und se1n Geist und diese sınd nıcht
Jünger als er,; 1rd LUr durch se1ın Wort und seınen Geist
erkannt und diese ULr durch ıhn. Wäre zwischen Gott und seınem
Wort und se1inem Geist eın Unterschlied, mülste GL J2 Anfang
und Knde haben Der Muslim: Ihr trennt also nıcht zwischen
Gott und seinem Wort und seinem Geist ? Der Mönch Neın,
S1e sınd nıcht gyetrennt und nehmen nıcht ah Wiıe SICH der
Strahl und dıe ilut nıcht VON der Sonne trennt, ebensowenig
Gott Von seinem Wort und seinem Geist. Wenn zwıischen der
Sonne und dem trahl und der Hıtze e1ine Irennung eintrete,
würde S10 zunıchte und hıefse nıcht ehr sSonne. Kbenso würde
Gott zugrunde gehen, ennn sıch VvVon seinem Wort und sSe1nem
Geist trennte, und wäare nıcht mehr Gott, sondern würde auf
die Weise ohne Leben und ohne Sprache enn der Prophet
Daryvıd sagt Preiset das W 0ort, Gott! Ferner sag% — Er hat
seınen (+e1st gesändt, 18 wılederherzustellen (?) und OI-
neEUern Und der Sohn des Vaters r der, der keine Grenze
kennt, der Sohn, das Wort, das weder Anfang noch nde hat,
und hat, seinen (4e18t als endlos yeoffenbart 79], und
ohne Unterschijed Y VOnbeıde eW1g einem ewigen (Vater),
beıde chöpfer von einem nıcht gyeschaffenen und nıcht
(Gott) Und reines ist trennbar VO  B andern, WI@e s el Leıbern
stattüändet, denn sınd ‚ Personen‘, unbegrenzt, nicht beschreibbar
mıt Qualitäten und körperlichen Grenzen. Der Muslim agte

1) 215 er hat S1E belebt und das Antlitz der rde erneuert. D A A a N
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nıcht Christus I seıinen J  üngern: Ich entferne mıch meınem
errn und Herrn und meınem ott und Gott?
DDer Mönch: Du nast die Worie entstellt, T1StUS, der Gepriıesene,
Sag% NL Ich gehe fort meınem ater und Vater ınd
meınem O5% und ott. Der Sinn se1iner orte 1s der
‚Meın Vater‘, denn ın seınem Erbarmen und seiner (+üte
dıe A postel vermengte OT S1e mit sıch salbst und In Se1Ner emu

S10 nannte S1e Propheten und sg1ne@e Brüder; und unter
dem Gesichtspunkt der auserlesenen Menschheit als Sprols Darvıds

Wenn er aber Sagı Meınsagte er: Meın (+0tt und eUeLr ott.
Vater und eCuer Vater, ist es doch einem hohen Herrn yestattet,
ZUum rommen Gottesverehrer eN: Meın Sohn, eıl OL ihm

in diesernahe steht, nıcht dafs (eigentlich) se1ın Sohn ist.
Weise nannte Christus die Apostel quch  ° ne inder (x0tLeS ;
ınd wennN sıch selbst Sagı Meın ater, ist. dies eine
Klarstellung (Bekräftigung), nicht etwas Undenkbares, denn ott
r In Wahrheit Saın Vater. Der Muslim : Wenn se1in Vater
ist, ist nıcht se1ın Gott, und wWenn se1n (+0tt ist, ist

nıcht Se1In ater. Der Mönch:! In der Hinsicht, In welcher
Se1IN Vater ist, ist nıcht se1ın G(0%E, und umgekehrt; ist

eın Aater se1ltens der Substanz des Wortes, das aus ıhm erzeugt
ist, ohne dafs eLWas Neues wurde, se1ın ott abher ist seitens
der auserlesenen menschliıchen Natur, a,{S Sprofs Darvıds, alS Sohn
der ungfrau Marla; WITr müssen ihn 9  er WITr scheıden
nıcht mehr zwischen dem Wort und der menschlichen atur,
nachdem S10 sıch vereinigt aben, W1@e eele ınd Körper nıcht

rennen sınd. Der Muslım : Wıe schickt sıch für ot%t (der
mächtig >  3 1st, seinem Befehl Geltung verschaffen, sintemal
er ın Se1Ner Herrlichkeit auf seinem T'hrone sıtzt), dafs er diesen
Menschen auserwählt hat, W16 1nr behauptet, se1ne AaCc durch
ıhn wieder herzustellen ? Der Mönch Ich siaune ber deine
geringe Kenntnis der verschliedenen Ausdrucksweisen, dafs du ıhn
auf dem TON sıtzen und sıch gerade halten 1äflst und ennoch
VOr unNnseTer Behauptung zurückschreckst, dafs sıch m1% einem
enschen vereinigte, In e1ner unbeschränkten und unbeschreib-
lıchen Weise; bringe einmal deinen USdTUC. VOLr: Kr 1e
sıch gerade auf dem Thron ; sag%t damıt, dals eine e1le
vVÜO  s TON fern War und dann gerade und fest darauf sals; oder
meınst du damıt, dals der TON Voxnxn 1hm eıne Zeıt lang freı
WäarT, und dafs sich dann gerade und fest darauf etzte? ennn
dıes es sınd ]Ja begrenzte Zustände e1nes geschaffenen Wesens;
5  1D mır arüber eine bıllıge Entscheidung! und W1SS@, dafls
der Ausdruck, setfztie sıch gyerade hın, e1nN ‚Von“ und e1Nn ‚hin‘

7, 52 U,
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VOoraussetzt, wIie du aucli ausgedrückt hast, 2180 WwI1e e1in Reiter,
und er keıter Kır e1N begrenztes esen, und das, worauf er

Beschreibreitet, ist, Jlein schon stärker und yewaltiger alg
doch ott nicht aunf diese Weıise, sondern kehre deinem Aus-
druck zurück, dafls Macht hat, seine Sache (Befe durchzu-
führen; ]2, yeWwils, er r allmächtig und allgewaltig, aher auch
unsichtbar, unbeschreibbar, unbegreiflıch, unbegrenzbhar; keın Ge-
schaffener kann se1ın Wort anhören oder auf iıhn blicken, W16e
hlervon un erhıelten 0SeEeSs und d1ıe übrıgen Propheten und
Apostel. Als uu  s ott sah, dafs die Herzen der Menschen VOGI-

er wurden und ihre Gedanken immer mehr höse und ohne
Unterlafs 1m Widerstreit dıe Wahrheit, und alg S1e
vorladen und Scheiliten und 316 rufen mulste, ıhn 711 olauben,
da ofenbarte (z0tt der Vater SeIN ort 1n Flieischwerdung und
Gottähnlichkeit, In aller Langmut, die Menschen nıcht ZU.
Alauben zwingen, und da, JN ihnen ın Y Gerechtigkeit Ver-

gelten und S1e strafen woilte SO wurde Christus, as Wort
Gottes, ihnen e1n Vorbild In der ((rottesverehrung, und eın Führer,
der 316 leıten ollte , sıch VON ıhm leiten T Jassen AUS dem
Irrtum heraus AU (+lanben dıe dreı ewigen ‚Personen“. Dieser
TISLUS trıeb Hun (wie ein Hırte) dıe (ottesverehrer mit se1iner
Geduld und Grofsmut und seinem Erbarmen und erretteie S10
AUS dem Irrtum und Götzendienst und der Verehrung der Biılder
und des Tenfels und geleitete S1@e ZUr Wahrheit, da doch (70%t
das 0rt nıcht ın sge1lner ejgenen Substanz offenbart hatte und
sıch nıcht AUS selner Kwigkeit heraus veränderte und nıcht ıch
VONn einem Ort, einem anderen, dem nıcht —>  O  CWESCH Wäar,
und der I'’hron sıch nıcht VON ılım entiernte und nıcht die Hımmel
und dıe Kırde und W as dazwischen 1St, W18 1 Hımmel und
und aunt der Krde und 1m Zwischenraum ist und ınterhalb des
Erdbodens und oberhalb, aufsen, nıcht ınnen, innen, nıcht aulfsen,
unbeschreiblich, unbegrenzt, unbeschränkt, ungem1scht, ungetrennt.
ann vereinıgte sıch seine Natur mıt dem Menschen, ohne Grenze,
ohne Schranke, ohne Trennung, ohne Mıschung, NUur durch Liebe,
CS und Ansehen. Der Muslim : Die Menschen en qber
dem TISTUS keine Ehre erwiesen, sondern ilım dıe chmach des
Kreuzes angetan, W1@e du zug1bst. Der Mönch Nein, &eWUS,
haben ihn Aur die Menschen ANSCHNOMMEON, welche G(G0tt yTwählt
hatte, und deren sıch erbarmt und die er Se1Ner
Parteiı emacht @  03 dıe ıhn ahDer AD ENOMME en und
ihn glauben, sınd zahlreicher aIS dıe Ungläubigen. Sage 2180
nıcht Dıe Menschen en ıhn nicht aANSeNOMMICH , sondern die
ıhn nıcht ADg CHNOMMEN und ıhm die erwähnte Schmach angetan
aben, das sind dıe Juden, die Verfluchten So lıcke NUun u
dıe tiefe. Ökonomie (xottes des Hochgepriesenen, denn 6I hat kund-
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NCian Zeichen 180”) und W under, werl nıcht wagte, die Menschen
einer Sache 7ı rufen, ohne dals er YoDOoN Q19 dus Argument

SO riet dıeSe1INeEeTr Zeichen und Wunder vorbrachfte
Menschen a llesamt ZU Glauben sich, ınd dafls der Soahn
des lebendigen (z0ottes @1, nfolge aufserordentlicher Boshaeit und
Herzenshärtigkeit und 'P’rotz nahmen die Kınder Israel Sein Wort
nicht ANn nd ıörten nıcht aunf iıhn und dachten nıcht nach über
das, C  S al hnen gyetan ınd ihnen geoffenDdart und
wendeten S1ıch nıicht dem Z WasS ın den Schriften steht, dafs
S1e ıh veglaubt hätten; und dies es na einen olchen
Verlauf), nıcht e1] un  1g WäalL, es mi1t iıhnen anfzunehmen
und 918 E strafen nnd nıcht WEeESCH sainer Schwäche dazu, sondern
8r ga ihnen ine Hrist, in seiner Geduld, und e1] 1in
WISSE Ökonomie mıt ıhnan und seinen Gläubigen qusüben wollte,

eilte er auch nıcht 1t ihnen , da S18 ihm nıicht entgehen
sollten, sondern Christus machte seine Majestät Schande ZUL

Ze1t Seiner Kreuzigung und Auferstehung c& drıtten LTage nach
seinem Tode uınd nıcht arreichten Q1@ ihr Ziel (?) mıiıt dem, Was

S:  z An ılım sündıgten und ihm A Feindschaft zufügten , auch
begehrten die Menschen nıchts VO (GHanben ihn, Her dıe
Gläubigen wurden immer ireudıger und dıe Ungläubigen immer
entiremdetier und unglücklicher. Und der Könıig (Gott) sagt, dafls
er dies nıcht ihm getan habe, e1l OX ıhnen gegenühber
schwach Wal, sondern woilte ve1ner Sache mehr Ansehen —-

leihen und seıne Krafit noch ehr offenbaren, adurch, dafs er

ihinen Hrıst, yewährte, nd i1hre Torheit ertru AUS verschıedenen
Rücksichten. Ich 311 dir hierüber e1n Gleichnis erzählen,
du den Inhalt der Schriften annelımen willst. Man SaZT, @>

In Mann, der SiCch mi1ıt Heilkunde abgab und der eine Yrznel
Hrheı sich hatte, dıe nehmen er dıe Menschen aufforderte.

püiegte N, 30801 Ün diese AÄArznei nımmt, kann anch Gift
nıcht schaden. Da g]ngen „eute A ılım vorbei und scehalten
ihn Lügner und sprachen: Was dn ON deiner Arznel da anpreisest,
ist nıcht rıchtig; kein Mensch wird den Mut aben, tötliches
Chft 81  e nehmen, iın der Hoffnung, Vorteil und kKettung
Von deiner Yznel Z erhalten, 65 J1 denn, dafs Er über deine
Arznel eine VOTansCHAaNSCHO Krfahrung besıitzt. Du verstehst
aher C:, besten und hast L mejsten Vertrauen, niımm du
doch tötlıches Gift, trinke Dy und 65 an dir SeEine Wirkung
usübt, probjere mit leiner Ärznel, ZA erfahren, ob
andere dır gjauben dürfen Da SYrach der Heilkünstler: Wır
wollen einen Vertrag unter ÜDS abschliefsen, brinmgt M1r VONn eguch
QZUuUS G1n tötliches Gift, damıt ich trinke; ı1ch daran sterbe,
SÖ se1d iıhr nıcht schuldıig meiınem Lode; werde ich aber UTrc.
meıine Arznel geheilt, kann ich mit euch machen, 5 ich
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wıill. Damıiıt QG1@e€ einverstanden und brachten ıhm E1n G1£6,
er trank CS 9 dann nahm 6LwWwas VON ge1NneTr Arzneı und trank

Unter weilichen Um-CS s aDer das Ghift tat ihm I reinen Cchaden
ständen War NUuQn der Heilkünstler für euch anerkennenswerter,
q 1S das G1ft nahm und trank oder Qr sıch davon eNn£-

Ich enke, es zweiıfelthalten und 65 nıcht hätite?
nıemand daran, dals et nach lem Nehmen des (G1ftes stärker
hinsichtlich se1ner Sache und bewunderter dastand. Das heilst,

es nıcht a  G, hätten S18 se1nNner
Arznel yezwelfelt und hätten iıhren DO mı1t ıhm getrieben. So

WIr, und als dıe verluchten Juden u  —; den Trıstus, uNnserxKä

errn, kreuzigen wollten, verzayte er nıcht beı ihnen und 1ch
nıcht und entfernte sich nıcht VOxn ihnen, da der Brauch der
Herrscher und Statthalter 1St, ihren Feiınden Kreuzigung und

Als UDn die Ungläubigen T1StUS iıhrLötung auszüben.
Mütchen gyekühlt hatten und dachten, sSe1 VOI iıhnen VOTr-

schwunden und werde nıcht wiederkehren, da erstand durch
dıe IS SeINeETr Göttlichkeit aUusS dem Ta und überwand den
"T"od durch seınen Tod, ohne dals das ıh eLWAaSs schadete, Was

se1ıne Feinde ıh angetan hatten Wenn aber T1ISTUS das, Was

ıhm angetan wurde, nıcht erdulde hätte ZULE Krrettung der
Menschen voxnxn der Niederschmetterung durch den Satan, und ennn

'T'od und Kreuzigung VON sıch abgewehrt @&  O, hätte er

diese under N1ıC. von sich AaUus kund tun können, und hätte
die Prophezeiung der Propheten, Was S1e über ihn yeWEISSAPT
hatten 7 ügen vyestraft. Aber hıermit vereinigte 1Un VO1I-

schiedene Vorzüge, eren einer dieser 1st, dafls das Wort der
daflsPropheten bestätigte zweıtens Y den 'Tod überwand,

ohne dals ıhn se1ne Macht überwand, während ich ihn
uls WI1e alle übriıgen Toten und klar wurde die Sache der Auf-
erstehung‘, drıttens und viertens, dafls eıne wunderbare Sache
Wäar, ennN dıe Menschen erzählten, e1Nn getöteter und gekreuzıgter
Mann ist Jebendiger Gott lebend ohne Ende Der
Muslim: T1StUS hätte belı (Gott mehr Ansehen gehabi, ennn
nıcht ın dıe Hände der Juden gelıefert Wwäre, dafs S10 iıhn töteten,
beschimpfe hiermit Christuz3 nıcht und mache ıhn nıcht einem
Verworfenen Der Mönch eifst du auch, dafs dıe en die
Propheten und Apostel auf verschiedene Weise yetütet haben,
eXKinNn DUn dieser se1iner Tötung uUurc dıe Juden nach
deiner Behauptung e1nNn Verworfener ist, sind alle VOon den
Juden ermordeten Propheten Verworfene! Aber G(Üott WO. Ver-

hüten, dals irgendeiner voxn den Propheten bel (40tt als Ver-
worfener 16 Mıt der Sache der Propheten steht 2180
Was aber dıe AaCc. des T1IStUS angeht, en die Juden
ıhn nach se1ner menschlichen Natur gekreuzigt, konnten aber ıhre
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Absıchten mı1t iıhm nıicht erreichen hinsichtlıch der Vernichtun ?),
da siıch ]Ja selbst 1n ıhre Hände geliefert a  @; ein er aDer

gyeschähe, und dals S1e ınm das —nicht gyeWwOol1Lt a  0, dals
jügten, Was 991e aten, ware 85 nach seinem Wiıllen gyeschehen.
Und ar hat mehrmaIs yeSAYT, evor gekreuzıgt wurde: {ch bın

dazu bestimmt, meın Leben hinzugeben, und 8s (wieder) emMP-

fangen, abDer reiner kan es vYoxhn mM1r nehmen  °  9 und hat uUunNns

belehrt, dafs dıes NUur miı1t SeInNner Neigung und Se1N ıllen

ertr hat, un dals dies nıcht f} SeINeEer chwaäache oder

Unfähigkeit gyeschehe, und e1l die Juden ıhm mächtig WAaTEeN.

er Beweıis a1iUur lıegt darın, da[fs, 9 {S K reuzesholze hıng,
sich verdunkelte 81°] die Sonne und der Mond über die
eit und dıe Krde rbebte und dıie erge spalteten sıch und
das Incht der ONNe verwandelte sıch 1n Finsternis un das Licht
des Mondes ın utigen Schein un dıie Gräber taten sich auf

Wer Nüun diese atenund die o0tfen wurden daraus auferweckt.
vollbrıngen konnte, are der schwach YeoWOSCH, ü se1ine Feinde
voxn sich abzuwehren und seın en AUS ihrer Hand erretten?
Neın, sondern ertrug dies alles NUur durch seE1InNe Langmut,

Der Muslımdie elt errettien voxn Vo  S 'Tode
Ott verhüte, dals Chrıstus gyekreuzıgt worden se1  9 NUur wollen
WIT dır hierin gefällig SE1N und YeN: Wenn mı1t se1ner Eın-
willıgung und VEn gyoekreuzigt wurde, W1e du sagst, ist den
Juden eshalb nıchts vorzuwerfen, da S10 N1ULr das efolgt haben,
wW4S wollte und SOrn hatte Der Mönch: S1e haben siıch

schliımmer versgansch und SÜ mehr gyefrevelt, e1l 018 nıcht
wulsten , dafs nach sSeiıner Ermordung durch Q10 auferweckt
würde und diesen hohen Kang erreichen werde, sondern 910 XO-
dachten durch Se1INe Ermordung ihn vernıchten und Se1Nn An-
denken auszulöschen, und dadurch haben S16 VvVon (z0tt Z0rD un:
ucC. verdient. 1n Buch egt auch Zeugn1s ab, dals 910 dıe
Absıcht hatten ıhn 7 en und desgleichen von se1INem Tode
und seınem ufstieg Zu  = Himmel , ehinNn 05 sagt *: esus,
Sohn der Marıla, ich nehme diıch mM1r und erhebe dich mır
und xyebe dir Übergewicht über die Ungläubigen, und deinen An-
hängern höheren Kang a IS den Ungläubigen bıs Zum Tage des
Gerichts. Der Muslım: Höre auf mıt dıesen orten! ollte

W enn ChrıstusT1StUS Sorxh gekreuz1gt werden oder nıcht?
SCn wollte, en dıe Juden NUur sSeinenN Wunsch Tfüllt und
sınd 2180 nıcht Verworiene. Wenn aber nıcht ZCINHn gekreuzigt
wurde, Wäar er chwach und dıe en stärker als OI-. Wıe
kann HUn wünschen ((0tt genannt werden, WO nicht
e1inma|l se1InN Leben VO  B TEeUZz erretten konnte? Der Mönch

9y
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Welcher un ist, besser, un aran festzuhalten:! Als (70tt den
Tenfel erschnt und den Kngeln fortnahm, wollte eI

enn erGott), dafs (der JLeufel) Satan Se1 oder nıcht? 377  wr 9 E ELE
wollte , hat der Yeufel J2 HUr (+0tt einen eialien erwı1esen,
als Satan wurde, und verdient keıne Rü  S  en Wenn rott
aDer nıcht wolite , dals GLr Satan würde, S: hat der des
Teufels den ıllen G ottes überwunden, und OI 4nn nıcht mehr
wünschen, G(Gott heiıfsen, da der Wiılle des Veriluchten stärker
War als der Wiılle Gottes. Und ein anderes eisple 8! ich
vorbringen. ollte Gott SCrn [S2°) Adam AUS dem Paradıese
treıben oder nicht? Wenn nıcht wollte, SÜ( Wr 0tt Z schwach
und Adam in stark, und Or verdient nıcht mehr ott
heiılsen ; 6Nn aner Adam heraushaben wollte, SO haft dam
sıch nıcht verfehlt, enn e71” uUungern AUS dem Paradıese &ing und
HUr den unsch Gottes eriullte So ist eSs aucN mıiıt deiner
Frage, HUr dafs WI1Tr dir verkünden, daf:„ wie (+0t% nıcht AUS
einer el und Majestät und Macht verdrängte, Was Adam
und der Teufel In iıhrem TOTZ und ıhrer Widersetzlichkeit SCcHCH
seinen Befehl begingen, er (Gott) auch Nn1IC für schwach C
halten werden dari, denn er freute sich nicht über ihre Sünde,
ondern Q1@e sündıgten (aUS sıch heraus), und dam und der
Taufel werden adurch nNn1ıC. freı YOnNn Verfehlung‘, el ott siıch
über S1e reute, iıch meıne, über den Fall des Taufels VO  - Himmel,
und über den Austritt Adams AuSs dem Paradıese, denn 310 SÜUn-
digten nıcht, Gott eine Freude bereiten, sondern ihrer
(sündigen) ust Iolgen und AUS Freude , der Wiıdersetzlich-
keıt. Khbenso kann dıe Freveltat und dıe Kreuzigung der Juden
TISTUS nıcht AUS seiner Göttlichkeit verdrängen, und darf
nıcht a 1S schwach elten, e1l dıe Juden irevelten, ondern
Christus sollte gekreuzigt werden und sterben, dıe Menschen
allesamt VoOxn der Sünde Adams Zu erretten, welche über hn und
sS1e den L’od gebracht hatte. Der Muslım: Wenn iıhr Aur arum
Christus für (G0tt haltet, eil die o0ten auferweckt hat,
en doch auch Klisa und Hesakıel und andere Propheten das-
se gyetan mMıt der Krlaubnis Gottes; mülsten QA1@e 2180 auch
ott eifsen und angebetet werden. Der Mönch Wır betrachten
TIStUS nıcht NUur darum als (+0%%, e11 dıe Toten auferweckt
hat, sondern e1l er uns yesag%t Hat, dafs Sohn des Jebendigen
(xottes 18% und das 16 der eit und der gute Hırte und dals
er LÖT@ und otfe wleder auferwecke, und dals der ı1chter
der Menschen ist, der sıch jedem zuwendet, der JErn wıll und
sıch VON seinen Sünden abwendet, und dafs or atraft den, welcher
beı seinen Sünden eharrt, und e1l Zeichen und under
getan hat durch Se1N unwıderstehliches Wort, ungefragt. Wer
Nun S: wunderbare ınge ygeian hat, e1l OL (70t%t ist, dessen z AA a A c A E



vo  '9 DAS RELIGIONSGESPRÄCH VON JERUSALEM 61

Befehl muls aDg eNO0OMMEN werden, 11a muls al ihn Oren und
Was du aDer VOoOndarf nıcht &“ anderen S werden.

der Sache der Propheten xes2Y% hast, 8 eugnen WITr N1IC
aAber welch e1n Unterschied 1st zwıischen dem T'un der Propheien
und dem Christi, denn jeder einzelne Vvoxn den Propheten pülegte

wenn eine T'9T ausführen wollte , arum andauernd
fasten und noch mehr a1S sonst O1% anzußlehen und eten;
dann erst. legte Fürbitte ein und erbat das, Was er wollte.
ber Christus tand nıcht auf dieser ufe, sondern Dr allen
Zeıten, anf den Basaren Wäar oder SONSLWO, tat ET Zeichen
und W under VYVon sıch elbst, ohne dafür  x besonders fasten oder
Z hbeten oder ilehen Aber dıe Propheten hatten nıcht die
Vollmacht ZU jeder Zeit Zeichen vun , annn S10 wollten, ohne
(Gott) bıtten, und A10 ührten das Geheimnisvolle (Verborgene)
DUr AUS, ennn N ıhnen ott befahl, ın dem 9108 den enschen
kund aten, aber Christus erweckte 'Tote und öfnete die Augen
der Blınden und gab Tauben das Ör und heilte Kranke und
säuberte den Aussatz und kurıjerte Gebrechen un sättigte viele
Leute mı1t wen1ıg Speise durch ge1ne Macht und tat vielen Menschen
ihre geheiımen (+edanken kund und sprach Verborgenes AUS und
verkündıgte iıhnen auch das Zukünftige. Wenn dıe Propheten
gesagt hätten, Ott vergelte uUuNs, hätte es sıch gehört, dals
dıe Menschen iıhr Wort annahmen ,, der trefflichen Kıgen-
schaften, dıe S10 den Jag Jegten, aber S1e pülegten nıcht
lügen und S1C. nıcht anzumalsen, Was nıcht recht Wäal, sondern
31708 sagten: Wır sınd nur nechte (x0ttes Christus SagtO aber:
Ich bın Gottes Sohn; sagte die Wahrheit und anch die
Propheten. Der Muslım: Wıe kannst du iIrech (+0t%
seın ınd Sameh, dafs Christus Gottes Sohn @1 und (gleichwohl)
gekreuzigt wurde? Merkst du nıcht, dals G(Gjott seiınen Sohn
ZUL: Kreuzigung hingab, dafs aber 1  hnen eLWAaSs SO-
macht wurde Der Mönch Wıe kannst du UUr -

>  o  eben, dafls dıe Juden gy]aubten, Christus kreuzigen, und du
Sags doch, dafs es iıhnen NUur vorgemacht wurde nd .dafs e1n
anderer a IS gekreuzigt wurde. Gib Z die Sache Wäar den
ifrevlerischen en unklar und nıicht mıinder den posteln, sondern
der Irrtum tammte vOoOxn Aber G 0tt behüte, seine
Knechte nıcht irre! und weıter, du korrigirst (?) dıe Apostel, denn
sSıe en Zeugn1s abgelegt, dafs S1e T1StUS gekreuzigt erblıckten,
und STAaT. und wurde Ins Grab gelegt dreı Tage Jang‘, dann
STAn wıeder auf und kam mehrmals ihnen nach seiner
Auferstehung und sprach miıt ihnen und weilte beı ihnen VierzZ1g
iPage lang, dann stieg ZU  = Himmel auf Vor iıhren Augen [832],

215 gekreuzigt wurde hin-gegen eIN Teufelskind (ibn ıblis)
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während Q1@ hinblickten: WIe kann ıhnen 9180 etiwas vorgemacht
se1n und WI1I@ kannst du dıe Apostel der Lüge zeihen und deinen
Propheten und andere VONn den Jüdiıschen Gelehrten, weilche iıhnen
bezeugen, dals S10 Helfer (+0ttes und dafls QA10 1Ur das
gesprochen aben, Was ıhnen (z0tt eingab. Meınst du, dafls (+0tt
ıhnen windıges Zeug eingeredet hat, se1INe Knechte 1rre
ühren ? ott behüte, dals eLWAaSs stattände! wir zeıhen dıe
Anostel des Mess1ias reiner üge Der Muslım: Ich wıll Christus
nıcht verkleinern und dıe Amrostel nıcht der Lüge zeıhen ,
Gegenteıll, ıch wıll ıhm und ıhnen einen Vorrang geben, da es

selner und ihrer würdiger 1st a ls WwWas du sagst! Der Mönch
D)as gerade Gegenteil ist, dar Fall, denn ennn du den Könıg,
den Herrn einem Menschen machst und den erhabenen Mann
VONnN seinem ater abzıehst, hast du doch das Äufserste 1n der
Verkleinerung vyeleistet, denn du nennst TIStuUS, dem doch De-
zeugt wird, dafls (+0ttes Sohn und Se1N (}+e18t ist, einen AL -

selıgen Menschen (und sagst), dafs nıcht Sohn (zottfes des
Vaters sel, und du trafst das Wort der Propheten Lügen, die
ıhm es ezeugen. Der Muslım : Was du da Sagstı, berichtest
du DUr AUS eueTrTeEeELl Evangelıum und euereN neueren Büchern;
aber das erste echte Ervangelium ist beı uns, WITr en VoOn

unNnseIreINl Propheten bekommen, und dies steht 1im Widerspruc. mı1t
dem, Was ın eueren änden 1st, denn Johannes und Se1INe (+0-
NOSSeEeN haben das Evangelıum nach dem ufstieg Christi ZU.

Himmel revıdıert und en das festgesetzt, Was In egueTeN äanden
1St, SÜ W18 S1@e wünschten, voxn sıch QUS; hat unNns

Prophet überliefert. Der Mönch Wenn dıie aCc. steht, W1e
gyesagt wurde, berufe dich doch anf dıe echten Bücher und
das echte Evangelium , weilches beı euch 1st, damıt WITr es mi1t
unseTem vergleichen , mulfs euch klar werden, Was WIT darın

ann wollen WITL das eC annehmen und dasentstellt en
entstellte abschaffen. Aber WwW1e zannst du behaupten, dafls deın
Prophet euch etwas verkündet hat, da doch von ihnen  S

Sobezeugt, dals S10 Helfer (Aottes Waren, enen offenbarte.
sagt iın deinem Buch, enn du aDer &. dem, Was ich dır
SasO , zweifelst, frage doch dıe,, welche VorT dır e]ınNe Offen-

Wenn das Buch samt den übrıgenbarung erhalten haben
Büchern entstellt are ) könunte doch (+0tE nıcht dareın
sprechen, W10 du doch behauptest; denn du zweiıfelst ]2

So Te HQUuUnN ıhm unddem, W as VoI dır hegt
enen, die e1n gyeofenbartes Buch erhalten aben, da-

miıt dır und ıhnen klar ‚ wird, Was miıt dem auf sıch hat,
WwWOTanN du zwelfelst; und weıter  °  8 W1e en denn dıie Fürsten,
die Phiılosophen und alle Nationen VvVoOxn Johannes und seınen
enossen dıes Buch angen0ommeN, WO du behauptest, dals ent-

Ea rag 1T
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stellt ist, und dals es Vielgöttereı nthält. Wiıllst du behaupten,
dafs 10 sich leıten jeflsen VO  S Verlangen nach ihren Gütern und
VONn der Furcht VOr der Zahl ihrer Truppen und von Angst VOT

ihren Schwertern, oder voxn den Erleichterungen ihrer Satzungen
und der Bequemlichkeit ihres (esetzes und iıhrer Tradıtion? Wenn
du hlervon eLWAS behauptest, weilst du doch und dıe Men-
schen alle , dafls dıe Apostel kein ermögen hatten und dafs 18
Askese und emı und Kriragen der chmach gyeboten und dals
J1@e keine (GJüter erwarben und eKin doch einer von ıhnen etLwas

Wenn du Nun ıhrerhatte, verteılte esS dıe Armen.
Predigt alle diese Eiıgenschaften erkennst, dıe ZUX Annahme der
Lüge nötigen, durch Mittel, mıt denen Lügner Leute auf ihre
Sejte ziehen suchen, müflsten diese eute doch auch Zı  '

zeit, als S10 dıe Völker ihrer Relıgi1on und ıhrem Buch und
iıhrem ott rlefen, eıne Macht den Tag gelegt haben
und grofsartige Dıinge, weilche diese eute Zum Gegenstand ıhrer
Predigt drängten ?), dafs S10 die Wahrheit und eıshei und
Echtheit ıhrer Prophezeiung über das esen (Gottes erkannten,
und S10 sıch ıhrer Predigt hinleıten lıelsen, denn du weılst
doch mıt aller Sicherheıit, dafls dıe Könige und anderen eute
dies Evangelıum und diese elig10N VONn Johannes und seınen
(+enossen nıcht UuSs Verlangen nach iıhren (4Jütern an  Ch
haben und nıcht us Furcht VOL dem chwert und niıcht AUS ngs
VOT ihrer groisen Zahl und nıcht AUS Neigung ZUr Erleichterung
der Satzungen, ondern S18 beugten und demütigten SsICh Aur Vor

dem Gegenstand der Predigt, der VON ıihnen geofenbarten
aufserordentlichen Dinge und eıl J1@e Wunder aten, WI@e die Be-
Jebung der 'Toten und dıe Austreibung der Dämonen AUS den Be-
sSessenen und die Öffnung der Augen der Blınden und dıe Säu-
berung des Aussatzes und die Heılung voxnxn allen Krankheıiten und
sämtlichen Gebrechen. Wo nıcht, hab doch Einsicht, du, der
du dıe wahre elıgı1on (40ttes Lüge vorbringst und das
Evangelıum Jlästerst, indem du dıes Evangelıum, VON dem du De-
auptest, dafls eS AUS dem echten entstellt sel, erklärst, W16e
es der 'Text verlangt, und sıeh, welches VOxh beıden der Gerech-
tLıgkeit naher ist, welches kräftigere Vorschriften hat, weiliches
schwerer erIiullende Satzungen, Was ın unNnserenNn Händen oder
Was ın deiner Hand ist? Ich denke, dafs du nur die ahrheı
aussprechen wirst und SageN, dafls das, welches 184°*) ıIn unNnseren
Händen ist, kräftigere Vorschriften und schwerere Satzungen hat,
D andauerndes Fasten und etien und Almosen ınd Enthal-
tung In allen Genüssen, WI1e Kssen und Trinken und Beischlaf,
und Verteilung der (GJüter TmMe., Und d rennst den Vor-
ZUS dessen, Was ın ünNnseren Händen ist, VOT dem, von dem du
und andere behaupten, dals In euUuerenN Händen sel, und dies ist,
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nıcht sehr wüunderbar, denn (50% hat In en Büchern der
Propheten und Apnostel verkündet, dafls AUS den Lenden Davıds
und AUS dem Samen Tahams 1n Mensch und der Herrscher
Israels AUS den Lenden Darvıdes alIs Krlöser der Menschen VoO  = .  .

OS

Irrtum und V‚ÜO  S Unglauben hervorgehen wWerde Immer en ;dıe Menschen auf diesen Krlöser gehofft vVvoNn Generation (+8-
neration, VONn e]lner Kpoche ZUr anderen, und en auf die Tage
gewartet, in denen gygeboren würde, bıs dafls dıe Zeıten T{Üllt
M, und alg erschlıenen War und dıe Zeichen und under
tat, da eriIullte er Aur dıe Bücher der Propheien und bewahr-
heıtete ihr ort. Ihr aDer se1d ungläubıg geblieben und habt
nıcht eiallen ıhm gefunden, Ja ihr habt Sr seinen (xläu-
bıgen Widerstand geleistet und se1d e1t anSsSchH, VON i1hm

und behauptet, dafs CUeL Prophet be1ı (z0tt mehr
Ansehen genlefse q {S ar ! Der Muslım: Ist denn nicht
Prophet hel ott In gyrölserem Ansehen IS Adam und se1ne Nach-
kommen ? Der Mönch Neın, wahrhaftg nıcht, davon weiıls ich
nichts, wohl 2DerT, dafs der Hımmal er ist als dıe Krde und
seINeE Macht vornehmer und gyeehrter beı G(Gott a IS dıe Bewohner
der Krde und ich weils, dafls Christus 1Im obersten Hımmel ist;
und ecuer Prophet W1@6 alle übrıgen Propheten unter der rde 1Im
Staube, nıcht minder, dafs der Hımmel der TON (x0ttes und seın
S1t7 ist; und dafls Christus auf dem TON der Herrlichkeit ZULC
Rechten (zottes über den Knygeln S1tzt, W108 uNs Herr Chrı-
stus (selbs berichtet hat Wıe kann Hun der unter der Erde
mächtiger und gyeehrter se1n a 1S der 1m Hımmael aul dem Thron
der Herrlichkeit ZULE Rechten Gottes? Der Muslim: Hast, du
nıcht behauptet, dafls Christus das Verborgene und das Innere
der Herzen keannt? Warum haft dies denn abgelehnt; 418 Sg1Ne
Jünger ihn ragten, Wann der Lag der Auferstehung sel, sagte

Z iıhnen: das weıls n]ıemand qlg (0T% alleın ! Der Mönch
Wiısse zunächst, dafs du dies ort vVYon T1STUS

hast, HKr sag%t 2DOr Aur ihnen, dafs keın Mensch den Tag
ennt, sondern UTr der Vater, auch nicht der Sohn kennt ihn ;
WE  = aber der Vater kund tun will , dem tut er eS. SO hat
er ıu  S das Wissen hlervon auf den ater bezogen, denn 05 War
nıcht nützlıch, dafs er die Ze1t, kannte, darum hat 61° ihre Frage

beantwortet. ann sagte OT 2 und WEn es der Vater kund
tun will, dem tut e5. Was HUn Se1N Wort anbetrifft, dafls die
Kenntnis hlervon beim Vater sel, ist dıes Wahrheıt, aber dıes
schliefst den Sohn nıcht VON der Kenntnis des Gerichtstages AUS,
da und der ater e1Ns sınd nach ubstanz, Macht und G(G{0-
walt, und alles, Was gyeschaffen ist, hat durch Se1N ort g‘-
schaffen, denn Chrıstus hat gesagt, dafs und der ater e1Ins
sınd und dafs 1m Vater ist; und Se1N ater In ıhm und dafs

-
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er Rıchter Gerichtstage SE1IN ırd und WwWI@e könnte OT das HUn

se1in, ennn er nıcht einmal den Tag kennt? Nur wollte den

posteln nıcht ZorxK davon Kenntnis geben, 11 T 310 und dıe
anderen Gläubigen schrecken würde, ennn S18 in Kenntnis davon

Der Mus-ıhn erwarten un des Lebens nıcht mehr froh würden.
lım Wır nehmen diese Worte von dir nıcht A ohne dafs uUNusSs

die Sicherheit davon klar wird. Der Mönch Berichte mI1r über
die telle, WO ott dam sagte, alg sıch ihn VOeTr-

sündıg% und 1m Paradiıese War und das Erscheinen selnes
wulste und siıch versteckte und ıhn rıef, WwI1e Moses

vox ott ın der 0ra sag%t Adam, Adam, bist du? da sagte
Adam hler bin ich! wulste Gott ın dem Falle nıcht, dafs da
sel oder 16 ? Der Muslim ! Ja wohl, wulste , War.

Der Mönch arum fragte er denn nach dem, Was wulste ?
Da ist eın Gegenstück der Behinderung Christı, den posteln
kund tun, Annn dıe Auferstehung Se1N WUr:  de; und W108 wuflste

nicht, Wann se1in würde, da doch ihnen die Anzeichen
und Wunderzeichen dieses ages, dıe VoOT ıhm se1ın würden, kund
gegeben a  @, dafls WITL es mıiıt Augen sehen, WdsS, W18

"Abdarrahmän: Önch, WAas r der Pasagt, kommen ırd.
raklet Der Mönch Der (}e1st (x0ttes. Kr Und Wäas ist der
Geıst (J0ttes Der 0ONC Der (Ü018t des Lichtes, der Frömmig-
keıt, des Wissens, der Kınsıcht, der Krhabenheit, der Weıisheit,
das ist Gott nach Substanz, ohne e1n Mehr, auslaufend, 1n dıe
Erscheinung tretend AUS dem Vater, AUS (r0tt, und miıt dieser
185° Besonderheıt meıne ich den Geist, W18 unNns Herr
Christus yosagt hat, "Abdarrahmän: Und Was sagt Christus VO  S
Geist ? Der Mönch Christus sagte seinen Jüngern Ich gyehe
fort meınem ater, der ıch gesandt hat, damıt ich euch den

Die Weltkinder könnenParakleten sende, der VoOhl ater ausgeht.
ıhn nıcht annehmen, be1ı euch aber und unter euch ıst ÖL, der
alles weıls AUS der 1e18 der göttlıchen Ökonomie heraus, 1Td
guch alles erınnern, WAsSs iıch euch gelehrt habe, ırd euch
das Verborgene lehren und ırd für mıch Zeugn1s blegen, W1e
ich für ıhn, und ihr werdet Zeugn1s blegen danach belı den
Gläubigen VON dem, Was euch Abdarrahmän: Damıt
hat DUr unseren Propheten gemeint. Der 0ODC. Der ara-
let 1sSt der (Aeist Gottes, der heilıge Geist, ungeschaffen , unbe-
2TeNZT, W1e (J0tt auch unbegrenzt, unsıchtbar, unbeschreibbar Urc
körperliche Qualıtäten ist. Kr ist 1m Hımmel, weıls das Geheime
und Verborgene, und der arakle ist, W18 Christus den Apo-
steln sagte ırd beı euch Se1IN und War bei ihnen und
belehrte s1e, als auf S10 nı]ederstieg, zehn Tage nach dem Auf-
stieg Christi ZU Himmel, da elie1rte die Avostel, dafs Got%t,
WEeNnN auch einer nach Substanz, doch AUS dreı ersonen besteht,
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W1@e TISTUS auch gelehrt &  6, und der arakle tat uıunder E  ß  \
Urc dıe Apostel. Und In der Tora sagte Urc. die Zunge
Mosıs beı der Erwähnung der Erschaffung der esen , dafs der
e18 (xottes VoOr er Zeit über der Wasserüäche SChWEeDTE (Aat- BA UE
terte) und die Propheten und dıe Anostel bezeugen ılm, dals I
der Erschaffer von em 1st. Mıt gueremnm Propheten ist aber
nıcht este ist Sohn des “Abdalläh ibn "Abdalmuttalib
und seine utter ist A’mina, Tochter des Wahb ıbn _Abdmanäf,

wurde sechshundert Te nach T1ISTUS nnd seinem ufstıeg
ZU.  S Himmel geboren, und ist geschaffen, Sohn geschaffener Wesen,

ird nıcht den dreı ersonen (der Trinität) gerechnet, da
e5s NUur eıinen (Aott g1b%, einen chöpnfer, e1inen Anbeiungswür-
dıgen, er ehörte nıcht ZU) den Aposteln, dıe Menschen sahen
iıhn J2, verheiratete sıch, wurde Vater und rannte nıcht das
Verborgene, WwWI1e dıes anch VoONn sıch selbst bezeugt, denn
sagte, W1SS@ N1C. Was m1% ıhm und se]ınen Anhängern g-
schehe T1ISTUS aDer sagte ich chıicke euch den Parakleten,
der VO  S Vater ausgeht; ennn NUunN guer Prophet der Pa-
raklet 1ST, ist Qr (+esandter Chrısti, aber du x1bs ]2 nicht Z
dafs (Aesandter Christi se1 und dafs der Vater Christı ıhn g'-
schickt hat; Ww1e ooll NUun dein Propheit der Paraklet SeIN, da
kein Zeichen VOn sıch gegeben und kein under kund getan hat
Wenn du aber zug1bst, dals (x+esandter Chriıstı ist, den dieser
gyesandt hat, lıegt darın e1n geWIsser Zusammenhang mıt einem
Teıl der rage "Abdarrahmän: Neıin, Prophet ist der
araklet, Cr ist Herrscher, aber ıhr gylaubt nıcht ihn, W16
die Juden mıt Chrıistus gemacht en Der Mönch Die Juden
Jauben nıcht Chrıstus, obwohl dıe '"Torah und alle Bücher der
Propheten davon reden, und obwohl dıe ahrheı und das Licht
hell trahlt In den Zeugnissen und der Bestätigung unNnsSeres Wortes,
zurzeıt sınd aber dıe Gläubigen zahlreicher als dıe Ungläubigen,
und adurch haben dıe en Fluch und Zorn von (Aott aunf sıch
geladen. Was uns aber angeht, wıderstreben WILr euerem Pro-
pheten, denn WITr en ıhn In den Büchern N1IC. erwähnt und
keine Zeugnısse VoNn ıhm. Fänden WILr ihn auch erwähnt, dann
WUur  den WITr doch uns ıhn SDWEITeN wollen und 6NH:
ist nıcht yekommen , der gekommen ist, ist nıcht der iın den
Büchern KErwähnte, ondern ırd noch kommen, W1e die en
(Fluch und chande über S1e) VON T1ISTUS SapOnNn, dafls noch
nNnıcC. yekommen ist, suondern noch kommen WITd. "Abdarrahmän:
Was hat für einen SInn, dafs dıe Christen sıch beim G(GEbet.
nach Osten wenden, während T1ISTUS sıch dabel nach Jerusalem
wendete? Der ONC Das hat sechs Gründe (Punkte) KErstens
Weıl ott 1C ist, und chickt sich, beım Z ıhm die
ichtung einzuhalten, VON der das 1C o0mm Z weıtens Da: B E C
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Paradies, AUS dem Adam ausgetrieben wurde, lıegt 1mM Osten und
WIr en zurückzukehren den Ort, voxn dem Vater Adam
ausgetrieben wurde, (zu) uNseTem errn T1STUS Drittens: Als
GAaqabrıel der Marıa erschjıen und iıhr dıe Geburt Christiı anmeldete,

Viertens Wenn Hererschiıen ihr NUüur voxn Osten her.
T1STUS Knde der Tage kommt, dıe otfen aufzuerwecken
und AUS den Gräbern Zu olen, ırd DUr VO  S Osten her
kommen Fünftens: G(G0tt sagtE den Priıestern der Kınder Israels:
Lafst das östlıche Tor gyesperrt, denn der Gott Israels geht Ure
asselbe e1n und AUS. Und (sechstens der Propheit Davıd sagt
in eainem (seiner) Psalmen den Ochsten 1m Himmel, denn

als VONHn Osten her SEe1INe Stimme aut erschallen! "Abdarrah-
mAn M Mönch, ıst. dıe autie Aur Brauch oder unverbrüchliche

Obliegenheit ? Der Mönch Nein, S10 1st Obliegenheıt und
unverbrüchliche Pflicht, denn q10 ist e1n Licht, wodurch die Herzen
siıch (Gott) nähern und dıe Seelen Ruhe gewınnen. Die Sache
ist S! dafls Herr Christus in zweierlel W eıse geboren
erstens von Marıa seiner Mutter, zweıtens AUS der auife mı1t dem
W asser des Jordans durch Johannes den Täufer. Als NnUun

AUS dem W asser stieg, beschattete iıhn e1ıne und el hörte
e1ine Stimme sprechen: diıes ist eın Sohn und meın (Gehebter

dem ıch meıne Freude habe 10M gehorchet! So wurde
in dieser Weise 7U zweıtenmal eboren nach der (Aeburt von

der utter und der 7U zweıtenmal AUS der T'anfe Geborene 1S%
geistiger Art und dadurch als Chrıstus se1n 16 den Menschen
leuchten. Wiıe auch die erle Zzwel Ausgangspunkte hat, den
eıinen AUS dem Meer, den anderen AUS der Muschel, dıe VO  = Meer
eingeschlossen ırd und Wer 10 angreift, weiıls nıcht, WwWas ın der
Muschel ist, hıs dafs 10 FONAUCT prüft und das Licht der

So ist auch mıt dem Y1ISTEN.Perle ıhm entgegenstrahlt.
Wenn AUS KHleısch und Bilut gyeboren wird, esıtzt das
Licht und den anz noch nıcht, sondern zwischen ıhm und dem
Christus-Gläubigen, dıe mıt W asser und (Age1st etauft sınd, ist
eıne Scheidewand W1e eıne feste Burg; 611 aDer die T'aufe
empfangen hat, bemächtigt sıch sSe1Ner dıe (inade und verbindet
mi1t ıhm Licht und Lauebe VONn den Christus-Gläubigen. Nun
Wal In der Versammlung einer voxn den Beduinen, der Christ 50*-

Wäal, aber den ANSCHOMMO hatte Als dıe 0Orte@
des Mönches und des Muslım hörte und diese sıch dabel nıcht
näher amen, sagte ZU  = Mönch Ihr Christen sprecht Un-
geheuerliches AaUS, (30801 ihr behauptet, dafs das ewıige Wort Gottes

QE5) chıjebt och die Hrage ein, ob Jesus beschnitten wurde
der nıcht.

Vgl 88 b; 90b; 93b; 95 b
5.
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in eSus wohnt, äufserlich und innerlich und dals esus
gekreuzıgt wurde und mit einer Lanze durchbohrt wurde und dals
seıne 4an und uüulse mit Nägeln befestigt wurden. Sagt ıhr
Nnun, dals das ort Gottes beim Lanzenstich und Kınschlagen
der äge vyeöffnet wurde oder dafls das Wort nicht| das

D ' anl ®
VT NO
K

Schmerzen und Todesqualen erlıtt, WAaS Jesus erlıtt? In beıden
da ihr behauptet, dafs dasHällen zugleich se1d iıhr Lügner,

‚„ Wort” In Jesus wohnte, aufserlich und innerlich, ungetrennt.
Der Mönch Ich wıll dır kund LUnN, W18 Recht besteht, dafs
das Wort Gottes ıIn esus wohnte äaufserlich und innerlich,
ohne dafls WI1@e der KÖörper Jesu den Schmerzen und Qualen
teilnahm. dage du M1r doch, W1@e e miıt dem KEınblasen des
Geistes (Lebenshauches) In den Embryo 1m Mutterleibe zugeht,
ohne dafs diıe Mutter Schmerzen davon hat oder davon weıls
Der Muslım : ott chickt iıhr einen KEngel mı1 gelstigem Lebens-
auc. für das ınd und hläst ıhn ıhm e1n 1m Mutterleibe.
Der O0ONC Ist der Engel geschaffen und begrenzt oder nıcht?
Der Muslim ; Ja wohl;, 6L ist geschaffen und begrenzt. Der Mönch
Hat jeder Mensch einen nge. beı sıch, der miıt ıhm eauf-
tragt ist, ınn jJüngsten Tage hinzustellen VOrT (Aott oder
nıcht Der Muslim Jawohl, ist; mıt ıhm beauftragt, ihn
jJüngsten Tage Vvor G(Gott hıinzustellen. Der 0NC Wır sınd iın
dieser Versammlung mıt mehreren und haben dıe nge
be1 uns. Wenn 1680801 diese Versammlung über unNns erfiele ,
uUunNs töten, wer würde dann unsere Seelen nehmen ? Der Mus-

Der Mönch Wenn u  —_lım Die mi1% uns beauftragten Engel.
der }  M1r in Zorn gyerjete einen von unNns un beföhle, iıhn
in s]ıeden, und einen gyroisen Topf bestellte, und den, dem

zürnt, In den Top egen lielse und auf ıhn das ÖSSE,
dafls es ihn edeckt, und der Topf verschlossen und mıt Ble1i —

gelötet würde, dals kein aum ZU. men lıebe, und der
Mann 1mM Topf m1% YKeuer yesotten würde, würde dann der mıiıt
ıhm beauftragte nge 1m Topf leıben oder herausgehen ? Der
Muslim : Neın, würde beı ıhm bleıben, ıinnen und aulisen und
würde seinen (xe18t sıch nehmen. Der UNC Wıe ist. das
möglıch, da doch geschaffen und begrenzt ist? Behauptest du,
dals der nge aufserhalb des Mutterleibes ist und dann, ennn
das Kınd AUS der utter herausfällt, iıhm den Lebenshauch e1IN-
as oder dals ;  m  Ü Kınde auch In der Enge (des Mutterleibes)
und 1m Topf (am Manne) aftet ? Ebenso behauptest du, dalfls
die Engel, die bel ÜUNS und mıt uUunXns beauftragt sınd, sıch vYoxn uns

Wurde VvVoxn mır ergänzt,.
2) ber diese Vorstellungen 1m Bundehes vgl Hübschmann:

Jahrb prot. e0 Y DA O A E la R l l E
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entfernen beım Einstürzen des Hauses und beim 'Tode unsere
Seelen sıch nehmen, oder dals s1e jeder Zeıt, Mas kommen
Was Will, be1ı uUNns sınd und dals ıhnen es wıderfährt, Was uxXns

wıderfährt, da S1e geschaffien und begrenzt und miıt uxXNs verbun-
den sind ? Ebenso willst du behaupten), dafs der nge
des ın (Jesottenen sıch Von iıhm entiernt und, stirbt
und der Topf eöÖöfnet wird, seınen (}e18t sıch nımmt, oder
dafs allen Schmerzen und Qualen und Tode des Ge-
sotftfenen teılnımmt, da doch begrenzt und geschaffen st? Der
Muslım: (x0tt hat die Engel als geistige esen gyeschaffen, —

beschreıibbar, unbegrenzt; schafft, Was wıll! Der Mönch
Du mulst doch zugeben, dafs hıer zwel möglıch sınd. Ent-
weder entfernen sıch dıe nge VON den enschen beim Eıintritt
Von Schmerzen oder Q1@e nehmen mıt daran teil Der Muslım :
Neın, ich behaupte, dafs dıe KEngel bel den Menschen sınd, -
begrenzt, ungetrennt, unvermischt, aber d den Leıden und TEeU-
den der Menschen nehmen S1e nicht teıl Der O0NC Du hast
Nnu  — zugegeben, dals dıe nge gyeschaffen und begrenzt sınd und
hbel den Menschen unbegrenzt und unbeschreiblıch, und dafs S10

den Leiden und Hreuden der Menschen nıcht teilnehmen; WI1@e
kannst du mich Hun zwingen, dafls ich dır Gott, den ewıgen
Cchöpfer, beschreibe, der alles Urc. Se1INE@E Macht geschaffen hat,
der unbegrenzt un unbeschreibbar ist, den der Verstand nıcht
alst, der seinesgleichen nıcht hat? Was NUunN deın Wort angeht,
dafs teılgzenommen hat den Schmerzen des Lanzenstiches
und des Einschnittes (?) der e1sernen Waflle, (bemerke ich)
Was sagst du Von einem ]Jungen Kamel, das mMan bringt und knijen

VOI dem Sonnenkörper und Schlachtet; dann bringt HNan eine
Lanze und zerstückel dıe Glieder; SC sıch DNUun der Lanzen-
stich und das Zerstückeln des ]Jungen Tieres zwıschen dıe Sonne
und iıhren Lauf und ihre  n Macht (Einflufs) oder wurde beim Zer-
uckeln der Gliıeder auch etwas VON der sonne zerstückelt, da
S10 darauf el , und hat dıe Sonne auch 1m Kochtopf leıden
gyehabt WI1e eS (das Fleisch) ? Der Muslım Neın, wahrhaftig, 310
erleidet keineswegs asselbe WIie das Opfertier und Was der Boden
VOoO  S ochtop erleidet. Der Mönch: 1NSs VONn beiden ist unab-
weilslich: entweder zıieht sıch dıe Sonne beim Schlachten und Zer-
StUucKkeln VOoOn dem UOpfertier zurück oder 2Der die Sonne erleidet
dasselbe W1e das Opfertier und W1€e der Boden VYom Kochtopf.Der Muslim : Was du Sagst, geht iIns Undefnierbare. Dıe Sonne

der Boden
erleidet nıcht dasselbe WI1e das junge 1er und ebenso wen1ig WIe

Der Mönch ıch weiıls SdANZ gyewils, dals, WI1@ dıe
Engel unbegrenzt und ungetrennt und ungemischt sınd und nıcht
asselbe W1e die Menschen erleıden, s auch mıt dem ewigen,schöpferischen Worte Gottes ist, dafls sıch mıt dem auserlesenen



Menschen AUS dem 81 der ungfrau Marıa vereinıgt hat und
(mit ıhm) eg1nem TISTUS geworden ist und ZUE Zeit des Ge-
härens 1m Leibe se1ıner Autter War und Leiden und
Freuden e11lnahm und Kreuzespfahl hing und mM1t der Lanze
durchbohrt wurde und VYON den Nägeln zerschniıtten wurde und
1m Ta lag und doch (als Chrıistus) ungetrennt und ungemischt r Pa al A  Pa al LA  WE  Bl la
und ohnge stokÄliche Beschränkung und a {IS „Wort“ nicht Lei-
den und Kreuden teiılgenommen hat, (Ao0tt der Angebetene und der
Hochbenannte! Der Muslım : Was S01 e5s heıfsen, dafs dıe Chrıi-
sten sıch nıcht bel jedem (+ebet waschen und sıch nıcht VON T1-
tueller Verunreinigung säubern ? Der Mönch Was verstehst
du unftier rıtueller Unreinigkeit ? Der Muslım : urc Pollution
oder Urc erkenr des annes mıt seiner Tau oder se1iner
Magd Der Mönch Hat dır G(G0tt efohlen , dals diese beıden
Vorgänge verunreıinıgen ? Der Muslım: Neın, aber hat ÜNS

efohlen, uUNSs vVvonNn jeder Verunreinigung sänbern und uUuNs ZULC
Zeit jedes (+8Detes waschen. Der Mönch 108 ıST aber keine
Verunreinigung und dıe Bestätigung hlervon 1e2 darın, dafs G(Ü0t6
Yyesagt hat dıe Gemeinde der Gläubigen 1S% geheiligt vVvor Gott;

heftet DUn Pollution dem Manne keine un und chande A
ondern Verunreinigung besteht 1m Begehen Von Sünden, aber
wir wollen euch, dıe meisten Übertreter ın dieser Sache, nıcht
In Blindheit lassen (?) über das , Was vornehmer beı eguch ist,
der Glaube oder der Isläm  5 Der Muslım: Glaube ist Islä und
1a ist Glaube, dıe hbeıden sınd unzertrennlıch verbunden. Der
Mönch: eın Buch widerlegt dich hierın, denn e5s sagt A urchte
Gott miıt echter Furcht und terbet nıcht, ohne Muslıme WOL-
den SE1IN. Nun SASo ich Prophet Gottes, Wer 1s%t stark

dazu ann sagte eguch : urchtie Gott, yu% ihr £A  45
vermögt; amı haft er dıch belehrt, dafls der (Aaube stärker und
schwieriger 1st alg der Isläm und da iıhr nicht stark ge1d
ZU.  = Glauben, hat eguch den Isläm eiohlen Kbenso e1l
inr nıcht stark se1d ZUT Waschung des Glaubens, 0-
bıetet ihr dıe Spülung mıt W asser. Der Muslım: Was ist die
Waschung des aubens unabhängıg VoO  5 Wasser? Der Mönch
So hört das Wort der ahrher und die Schilderung der Waschung
des Glaubens: ist dıe Kntledigung Voxn Hurerel, dals du keinen
verbotenen Beischlaf begehst, und dıe Spülung der Hände ist die
(Fernhaltung) V  S Diebstahl und die pülung des Mundes soll
heifsen: von Lüge, und die Waschung des Gesichtes soll heifsen:
den 1C. züchtıg VOoOr Verbotenem bewanhren, und dıe Waschung
der Tren sO11 edeuten S10 taub machen das Gergde der

Ganäba.
9, 07
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Spötter, und dıe Bestreichung des Gesichtes 1ST sovıiel wie! den
(Aeıst sammeln Vor G(G0E, und dıe aschung der Hülßlse 185 S18
hemmen, dafls S18 nıcht auf Wegen des Frevels wandeln, un dıe
Waschung der geschlechtlichen Verunreinigung heifst dıe echte
Bulse nach dem Begehen ON Unzucht und Iru  Fa  o das ist. dıe
Waschung und Säuberung des (Haubens!

(Fortsetzung folgt.)

ur Erhebung Eberhards auf en Sal7-
burger HKrzstuhl 1147

Von
Hofmeister

In se1ner hronık VIAL, 16 210% Otto Vvoxn Freising a1s Inhalt
des Ormser Konkordates a es sollten dıe Bischöfe, dıe aulser-
deutschen W16 dıe deutschen, nıcht eher geweiht werden, als S10
VO.  = Könıge die Regalien durch das Scepter empfingen Die An-
gabe ist bekanntlic falsch, und War falsch zugunsten e1nes könıg-

1) tto Hrıs. TON. VII, 16, Monum. Germ. X  9 256 1mpe-
ratfor congregato 1uxta W armatıam mMAaX1mo princı1pum conventu
investituram eplscoporum Jegato apostolicae sedis amberto resignavıt
DET CUHIYUE a anathematıs vinculo absolutus est. Priyvılegıium CrgO de
hoc eccles12e scr1bitur ; 1psı rurSsSum , ut electi tam Cisalpın1 Q Uahl
Transalpını NON PrIuUSs ordınentur ePISCODL, regalıa de ManNnlu E1IUSs
PEr sceptrum suscıplant , Scr1pto conliırmatur. Hoc PrO hbono Dacls S1b1
sol1 et NOn Successor1ıbus datum 1cunt Romanı. Es QEe1 hler daran
erinnert, dafls für tto vOxn Freisiıng die „Transalpini * die deutschen,
die „Cısalpini“ ber die ıtalıschen (und burgundischen) Bischöfe sınd,

Dae TON. VI, S  aD ViIL, Anf. estia T1d. (rec. Waıtz,
Hannover 1, 20; IL, 13, 2  9 107 29, 109

49, 125 51 o ebenso Rahewin, es12 T1d. JIL
Mıt uNnserem Sprachgebrauch dagegen stimmen Kahewiıin, Gesta
T1d H1L, 152; tto VOoxh St. Blasien, Mon. (z+erm. X 306, Ca
1 310, 21, 314, 3 E} 323, 46, 329, 2 die
Chronica regla Coloniensis (rec Walıtz, Hannover 9 1174, 125.
1183, 133 1187, 138; auch Ekkehard von Aura, 1106, Mon. erm.

YE 233, 37 vgl 231, 28) und 1110 243,


